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Amtliche Milteilangen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

Z .  M .  3 1 0 .
Kundmachung.

Ueber  Ersuchen des k. u. k. E rg ä n z u n g s -B e z i rk s -K o m m a n d o s  
N r .  4 9  in S t .  P ö l t e n  wird  h iemit bekannt gegeben, daß  jene 
nicht aktwe M ann sch af t ,  welche e rw iesenerm aßen  die Z us te llung  
der  E in b e ru fu n g  z u r  W affen ü b u n g  durch eigenes Verschulden 
vereitelte, beziehungsweise durch eigenes Verschulden z u r  W af fen ­
übung  nicht eingerückt ist, diese W affen ü b u n g  in der D a u e r  
von 4  Wochen nachzutragen  hat,  respektive zu r  nächsten W a ffe n ­
ü bu n g  in  der  D a u e r  von 4  Wochen heranzuziehen ist.

H iezu  w ird  noch bemerkt, daß  in solchen F ä l len  eine 
E n th eb u n g  von  der  2 8  tägigen W affen üb un g  auch bei sonst 
rücksichtswürdigen Verhältn issen  nicht bewilligt w erden  könnte.

S t a d t r a t  W aidhofen  a. d. A b b s ,  a m  8. M ä r z  1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e t  m . p .

Der russisch-japanische Krieg.
Aie Ja p a n e r  und die chinesische Kisenöah«.

W ie gemeldet, hatten  die J a p a n e r  im Laufe der vorigen 
Woche den B eh ö rd en  der chinesischen Linie J n k o u — K aopantse—  
S i n m i n l in g  die B e fö rd e ru n g  von M u n i t i o n  und P r o v i a n t  zuge­
mutet,  w a s  jedoch die Chinesen a u s  Rücksicht au f  b as  N e u t ra -  
l i iä tsp r in z ip  ablehnten A ls  jetzt die J a p a n e r  m it  der Beschlag­
legung der ganzen B a h n  drohten, sahen sich die Chinesen ver­
an laß t ,  den B e t r ie b  einzustellen und  d as  rollende M a t e r i a l  
vollständig zurückzuziehen. S e i t  M o n t a g  w a r  infolgedessen der 
B e tr ieb  unterbrochen. N u n m e h r  scheint es jedoch gelungen zu 
sein, ein Einvernehm en zu erzielen. D e m  Neuter'schen B u r e a u  
wird  a u s  Niu tschwang vom D i e n s t a g  gemeldet:

„ D e m  V ernehm en  nach w ird  der Zugverkehr au f  der 
Strecke S i n m i n t i n g — K aopantse— J n k o u  der kaiserlich chinesischen 
Eisenbahn innerhalb  einiger T a g e  wieder eingerichtet sein, nach­
dem m an  mit den chinesischen D irek to ren  zu einem Einvernehmen 
gekommen ist. D i e  D irek to ren  versuchen ihre H andlungsw eise

d am it  zu  rechtfertigen, daß dem S ta t io n s v o r s te h e r  in Niutschwang 
seitens der J a p a n e r  nahegelegt w ar ,  daß  sie von der Linie 
Besitz ergreifen würden, wenn ihnen d a s  Verschicken von R e i s  
verboten würde. D i e  E n t fe rn u n g  des rollenden M a t e r i a l s  sei 
n u r  eine Vorsichtsm aßregel  gewesen. D i e  D irek to ren  drücken 
ih r  B e d a u e rn  über die Unterbrechung des Verkehrs a u s  und 
werden die V erb ind nn g  wieder eröffnen, sobald die J a p a n e r  die 
E rk lä ru n g  abgeben, daß  sie nicht beabsichtigen, die B a h n  mit 
Beschlag zu belegen

Nach einer R e u te r -M e ld u n g  a u s  T ien ts in  soll die W iede r­
aufnahm e des B e t r ieb es  bereits  D o n n e r s t a g  erfolgt sein, da die 
V erh an d lun gen  der Beteil igten  zu einem befriedigenden E rg e b n is  
geführt  hätten. O h n e  F ra g e  wird  m an  den Chinesen fü r  ihr 
korrektes V erfah ren  seine Anerkennung nicht versagen können 
und  dies um  so weniger, a l s  ja die J a p a n e r  tatsächlich H e r re n  
des Landes sind und  ein P ro tes t  von russischer S e i t e  n u r  mehr 
platonische B ed eu tu n g  hätte.

*  *
*

E in  H a m b u rg e r  S c h i f f s m a n n ,  der au f  einem der an  das  
RoschdjeslwenSky-Grschwader vercharterten H a p a g - D a m p f e r  D ienst  
tu t ,  schildert die

Zustände Sei der Woschdjestwensky-Kkotte vor 
M ad a g ask a r

in einem interessanten B riefe ,  den die „ N .  H am bg .  Z . "  abdruckt. 
W i r  geben den B r i e f  w ie d e r :

N o s s i - B e .  . . . F eb r.  0 5 .
„ N u n  liegen w i r  seit dem 8. J ä n n e r  in dieser öden 

B u ch t ,  also schon über drei Wochen und hoffen noch im m er auf 
eine irgendwie endgültige Entscheidung fü r  u n s ,  aber  nichts von 
a l led em ; jetzt sind w ir  entlöscht, b is  auf 9 0 0  T o n s  Kohlen, 
aber  definitiven Entscheid, w a s  m it  u n s  werden soll, haben w ir  
noch nicht erhalten. E s  w ird  gesagt, daß der russische A d m ira l  
fernerhin  n u r  Schiffe der H .  A. L. a l s  K o h le n t ra n sp o r te r  um 

I sich haben will und w ir  wohl wieder die Ladung der anderen 
kleinen gecharterten D a m p f e r  nehmen w ürden ,  also hätten  w ir  
die Arbei t  doppelt, erst unsere Ladung gelöscht, nochmal wieder 
voll geladen und dann  wieder gelöscht und  so w ei te r !  E s  ist, 
um  a u s  der H a u t  zu fahren. E n d lo s ,  endlos scheint M ir  diese 
Reise zu werden, noch dazu wo m a n  nicht mehr weiß, wohin 
es geht und dann  dieser Abhängigkeitsgefühl vom russischen 
A d m ira l ,  d as  so nach und nach in u n s  g roß  gezogen w i r d ;  es 
ist gerade, a l s  ob er über Leben und T od ,  über S e i n  und

Nichtsein gebietet. J e d e n  Augenblick eine andere O r d e r  1 Könnte 
m a n  sich noch einmal a u s  dieser täglichen M ise re  fü r  Augenblicke 
h e raus re ißen ,  aber stets d as  öde E iner le i ,  dieses W a r t e n ,  ob da» 
S ch if f  ganz entlöscht w ird  und die Heimreise angetreten  wird, 
oder eine sonstige bestimmte, endgültige O r d e r  fü r  u n s  einläuft.

K önnte m a n  sich doch an  Land ergehen, aber da ist alles 
überschwemmt von den Russen, die Nachfrage übersteigt hier 
n a tu rg e m ä ß  d a s  Angebot. D e r  S h ip - C h a n d le r  hier,  der früher 
so gut  wie nichts zu tun  halte und  kümmerlich sein Dasein  
fristete, ha t  sich jetzt dank seiner F r a u ,  einer feschen Pariserin, 
so aufgerappelt ,  daß er nach Abzug des russischen Geschwader» 
fein H eu  im Trocknen hat. H ie r  ein B e is p ie l : G utes Fleisch 
ha t  n u r  er, da er alles lebende Vieh, speziell Rindvieh, in der 
ganzen U m gebung auskauft und schlachtet. Er zah lt  für einen 
Ochsen 6 5  F r a n c s  und e rhäl t  wieder 2 8 0  bis 3 0 0  Franc», 
dabei braucht er p ro  T a g  1 5 -  - 2 0  Ochsen, also mache D ir  
m a l  Exempel p ro  T a g  und pro  3  M o n a te ,  n u n  noch gar nicht 
von G etränken, Gem üsen  u. s. w. zu reden. Ein französischer 
U nternehm er  hat den E in fa l l  gehabt, eine ganze Schiffsladung  
Lebensrnittel an  die Russen zu verkaufen, er rüstet also ein 
Schiff ,  die „ E s p e ra n z a " ,  zirka 4 0 0 0 — 5 0 0 0  T o n s ,  aus, beladen 
m it  P r o v ia n t ,  und will diesen hier den Russen verkaufen, doch 
beißen die nicht an ,  sie nehmen lieber d as  frische Fleisch vom 
Land, a l s  d as  eingepökelte respektive gefrorene Fleisch von Bord  
der „ E s p e ra n z a " .  N u n  ist bereits  d a -  M cffte ,  wenn nicht schon 
d as  ganze Fleisch an  B o r d  verdorben, jeden Abend fährt nun 
die „ E s p e ra n z a "  in S e c ,  w ir f t  b as  verdorbene Fleisch über 
B o r d  und  läu f t  M o r g e n s  wieder ein, u m  womöglich noch etwa» 
lo s  zu werden, aber,  wie cs scheint, vergebens. Je tz t  treibt da»
Fleisch hier wieder ein und  au f  den S t r a n d  von Noffi 0 e .
I h r  könnt Euch denken, welcher Geruch dort  herrscht, da da» 
Fleisch ja  nach und nach in V erw esung  überg eh t ;  ich sage nicht», 
wenn bald eine Epidemie hier au sbu ch t ,  alles  Folgen  de» Kriege» 
und  der Friedenspolit ik  des Z a re n .

D i e  russische F lo t te  ist einige M a l e  in S e e  gegangen zu 
Uebungen, ich wünsche, sie würde bald handgemein m it  den 
J a p a n e r n ,  so oder so. D a s  Allerschlimmste fü r  u n »  ist, daß 
w ir  vollkommen isoliert, also abgeschlossen von der W e l t  da 
d raußen  s in d ;  w ir  wissen nichts vom Kriegsschauplatz, nicht» 
von daheim, vom Reich, von den täglichen politischen Neuigkeiten 
und w a«  entsteht fü r  allerlei Unsinn  ? B e i  der Unwissenheit so
vieler, wo also jeder irgend eint Neuigkeit gierig auffängt, um
sie, noch e tw as  ausgeschmückt, weiter zu erzählen, so geht c» 
im m er weiter, b is  zuletzt a u s  einem F lo h  ein E le fan t  geworden

Der Unter Schuld.
O r i g i n a l - R o m a n  v on  F r .  $  q U e  1

80. Fortsetzung. (Nachdruck uerboten.)

„ S o  viel W o r te  fü r  einen so einfachen S c h e r z i "  wehrte 
Jo sef ine  ab, d ann  n ahm  m a n  Platz,  m an  stieß au f  K a r l s  
Gesundheit  a n  und w a r  bald in ein ungezwungenes G ep laud er  
vertieft, da», wie es der Z u f a l l  gab, die verschiedensten G egen­
stände betraf.

Gegen M i t t a g  machte K a r l  den Vorschlag, m a n  solle 
sich beim alten H e r r n  G r a f e n  melden lassen. E r  selbst wolle 
ihm noch seinen D a n k  aussprechcn und  die Geschwister würden 
dem äu ß e rn  Anstand dadurch genügen.

B . r n a r d  dachte z w a r  a n  den unerquicklichen Nachm ittag  
m it  dem jungen  G ra fe n ,  aber  er sagte nichts. D u rch  F rä u le in  
W icm an n S  B em ü h u n g en ,  ließ sich der alte H e r r  z u r  E ntgegen­
nahm e des Besuchs bestimmen, trotzdem es ihm, wie er dem 
F rä u le in  gestand, nicht angenehm sei, Dankesbezeugungen  a n ­
hören zu müssen fü r  e tw as ,  w a s  sich von selbst verstand.

D iesen  G rundsatz  sprach er auch K a r l  gegenüber a u s ,  a l s  
dieser m it  den Geschwistern e in tra t .  D e r  G r a f ,  der m it  W ein  
und  Z ig a r r e n  au fw ar ten  ließ, befand sich in bester Laune.

„Lassen S i e  es sich heute wohl sein bei m i r , "  sagte der 
alte H e r r  beim Abschied, „kommen S i e ,  H e r r  O b erkontro lleur ,  
gut heim und besuchen S i e  u n s  bald wieder, wenn S i e  der 
D ie n s t  in unsere N äh e  f ü h r t ! "

K a r l  versprach dieses; mit  herzlichem Händedruck v e rab ­
schiedete der G r a f  seinen Besuch.

„P rä c h t ig e r  Mensch, dieser H e r r  W a g n e r ,  sagte er scherzend 
zu F rä u le in  W ie m a n n ,  die noch m it  dem Zusammenstellen  der 
G lä se r  beschäftigt w a r  und  dem D ie n e r  klingelte, nachdem die 
andern  den G ra fe n  verlassen hatten,  „schade, d aß  er  sein Herz 
schon an  die Kleine vergeben hat I"

J o se f in e n s  A n tw o r t  w a r  kaum zu verstehen; mehr u n ­
willig über den gutgemeinten S ch erz ,  a l s^  erfreu t  verließ sie 
d as  Z im m e r  des . al ten  H e r rn .

U n ten  angekommen w a r  sie sehr erstaunt,  B e r n a r d  allein 
im Z im m e r  zu f inden ;  dieser, ihren fragenden Blick verstehend, 
e rk lä r te :  „ K a r l  lud u n s  ein, seine B u d e ,  wie er sagte, an zu ­
sehen und ich ließ dies Elise allein beso rg en ; kenne ich doch 
d as  Z im m e r  und wollte den Beiden  die Gelegenheit gönnen, 
sich all d as  zu sagen, waS Liebende nach so lan ger  T re n n u n g  
au f  dem Herzen h aben ."  Und mehr zu sich selbst redend, fügte 
er h in z u :  „ E s  ist doch e tw as  schönes um  die Liebe!"

J o f i f i n e ,  den Gedanken gleichsam weiterspinnend, entgeg­
n e n :  „ J a .  wenn sie so ist, wie bei den beiden!"

„ I c h  denke m i r  die Liebe im m er so," versetzte der junge 
M a n n ,  sich Josef ine  langsam  nähernd, „ n u r  d as  ganze Auf­
gehen des einen T e i l s  in dem andern, scheint m ir  den Anspruch 
auf die Bezeichnung „Liebe" erheben zu d ürfen ."

„ G e w iß ,  aber  diese gänzliche H ingebung,  ohne irgend 
welche Nebenfragen  und Nebenabsichten, ist wohl sehr selten," 
klang es im T o n e  des tiefsten B e d a u e rn s  zu ihm herüber.

D a S  H erz  begann B e r n a r d  mächtig zu klopfen, es trieb 
ihn sozusagen, die Last abzuschütteln, die n u n  wochenlang d a ra u f  
geruh t  und er folgte diesem D r ä n g e n .  E in  S c h r i t t  brachte ihn 
an  Jo se f in c n s  S e i t e  und ihre herabhängende Rechte in seine 
beiden H ände schließend, die zitternde S t im m e  zu einem F lüstern  
dämpfend, begann e r :

„Nich t  so selten, wie S i e  wohl meinen, ist diese Liebe, 
J o s e f in e ! D a r f  ich S i e  bei diesem lieben N a m e n  nennen und 
I h n e n  sagen, daß einer vor I h n e n  steht, der um  Ih re tw e g e n  
einer solchen reinen Liebe fähig ist, dessen Gedankenwelt  S i c  
sind, seit der ersten S t u n d e ,  in der u n s  ein glückliches Geschick 
hier an  dieser S t ä t t e  zu sam m en füh rte?  —  Und darf  ich hoffen," 
fuhr er nach einer P a u se  fort ,  während welcher Josefine er­
rö tend  den Blick zu B oden  heftete, „ in  D e in e m  Herzen a l s  
Lohn fü r  meine treue Liebe m i r  ein freundliches Gedenken, ein 
kleines Plätzchen zu e rw e rb e n ? "

„Nicht da«, mein alles sollst D u  haben, D u  Lieber, den 
ich im m er ge l ieb t!"

E s  w a r  kein Aufjubeln,  a l s  freue sich das  Herz seines 
S ie g e s ,  kein schüchternes G es tändnis ,  a ls  könne es vas  G ro ß e  
nicht fassen^ das  ihm w id e r fah re n ;  ein freudiges G ew äh re n

klang a u s  den schlichten W o r te n ,  m it  denen Jo sef ine  dem G e­
liebten ihre A n tw o r t  gab, wie m a n  einem F reunde  ein Geschenk 
überreicht, von dem m a n  weiß, daß  er es sich lange schon 
gewünscht hat.

W ill ig  ließ sie es auch geschehen, daß  er erst ihre Hand 
m i t  heißen Küssen bedeckte, sie d a n n  ganz an  sich zog, in seine 
A rm e n a h m  nnd  einen langen ,  innigen K u ß  auf ihren M und  
drückte.

D a n n  wurde B e r n a r d  beredt, zog sie neben sich auf» 
S o p h a  und erzählte ih r  von seinen Käm pfen, von seinem 
Entsagungsentschluß  und  dem S ie g e  der Liebe Über 'a lle  
Bedenken.

D a  hörte  m a n  K a r l s  S t im m e  d rauß en  und ehe sie au» 
ih re r  vertraulichen S t e l l u n g  rücken konnten, standen Karl und 
Elise schon im Z im m e r .

„ S ie h s t  D u ,  Schatz, w i r  sind keine M i n u te  zu lange 
weggeblieben, die beiden haben u n s  g a r  nicht v e r m iß t ! "

M i t  diesem S ch erz  löste K a r l  die S p a n n u n g  der augen­
blicklichen S i t u a t i o n .  D i e  beiden M ädchen , die Brust an Brust 
aufschluchzten vor  W o n n e  und  F reude, die M ä n n e r  Hand in 
H a n d  und Auge in Auge, d as  w a r  eine schönere Verlobungs­
ankündigung, a l s  wohl je eine im  P run ksaa le  des Schlöffe» 
H a r g u t  stattgefunden.

I n  glücklicherer S t i m m u n g  w a r  auch wohl noch kein 
V e r lo b u n g sm a h l  verlaufen,  a l s  d as  M ittagessen  der vier jungen 
Leute und  das  bedienende M ädchen  konnte in  der Küche 
nicht genug erzählen von der guten Laune, dir da vorne 
herrschte.

M i t  J u b e l  wurde K a r l s  Vorschlag,  eine allgemeine 
B rüderschaft  zu trinken, angenom men und b as  trauliche D u , 
das  bald erklang, ließ den letzten Zweifel  d a ra n  schwinden, 
daß die frohen Menschen sich a l s  G l ied er  einer Familie be­
trachteten, jeder bereit, m it  dem andern  Freude und Schmerz 
zu teilen.

V o r  Einbruch der Nacht nahm  m a n  Abschied, Karl und 
B e r n a r d  m it  dem Versprechen, öfter au f  H a r g u t  vorzusprechen, 
wenn der W eg  sie dort v o rü b e r fü h re ; Josefine m it  dem gleichen 
Versprechen, ihren Aufen thal t  in der S t a d t  j e d e s m a l * ^  eitlen»

g tS T  Hirz« die Nummer 11 der illustrierte« (Statte-Beilage.



Nr. 11 „Bote von der M bs." 20. Jahrg.
ist. —  Schreibt bitte alles,  w a s  cs N e u e s  gibt, oder schickt 
Zeitungen mit. —  Also w ir  wissen, ob w a h r ? ? : P o r t  A r th u r  
ist gefallen, S tösse!  ha t  ehrenvollen Abzug erhalten  —  Kuropatkin  
hat einen großen  S i e g  e r ru n g e n  ( ? ? )  —  die S c h w a rz e  M e e r -  
F lo t te  ha t  die E r l a u b n i s  e rhal ten ,  au szu lau fen  ( ? ) ,  doch hat 
sich die gesamte M an n sch a f t  geweigert, in de» Krieg  zu ziehen ( ? ? ) ,  
die F lo t te  kann daher nicht au s lau fe n .  ( ? ? )  I n  P e t e r s b u r g  
haben T au send e  von Menschen eine Revolte  versucht und  das 
P alai»  de» . Z a r e n  g e s tü rm t?  E in  B a t a i l l o n  I n f a n t e r i e ,  vom 
Zaren herbeigerufen, weigert sich, gegen die Aufständischen v o r­
zugehen ( ? ? ) ,  ein zweites B a ta i l lo n  schießt alles zusammen ( ? ? ) ,  
also K am pf  und  S ch ießen  zwischen zwei R eg im en te rn  und  dem 
Volk. ( ? ? )  —  W ie  m i r  scheint, ist dies alles m it  Vorsicht 
z« genießen.

W ir w urden  a n fa n g s  ganz tüchtig entlöscht. D a  kommt 
eine Depesche der P ak e tfah r t ,  nach welcher die Schiffe  der H .  
A. L. nicht über M a d a g a s k a r  h inausgehen  sollen, bevor O r d e r  
an» H a m b u r g  eingelaufen sei. Allgemeines W u n d e rn  und E r ­
staunen. W as m ag  b as  zu bedeuten h a b e n ? In z w isch en  wird  
al» neueste Nachricht h e rausgeg eb en :  D i e  „ S a m b i a "  ist von 
de« Russen aufgebracht, sie hatte 2 6 0  Geschütze u n te r  den 
Kohlen v erstaut und  z w a r  fü r  die J a p a n e r .  ( ? ? )  —  E in e s  
Abend» v er lang t  der A d m ira l  bestimmte A n tw o r t  innerhalb  
einer S tunde, ob die Paketfahrtschiffe mitgehen oder nicht, 
widrigenfalls er den K ontrak t  a l s  erloschen erkläre ( ? )  und 
seinen Schutz, den er u n s  hätte angedeihen lassen, entzöge. ( ? ? )  
W ir find Deutsche und  stehen u n te r  russischem S c h u t z ? ?  W ie  
reimt sich da»? D e n  anderen M o r g e n  haben sämtliche Schiffe  
der H am burg-A m erika-L in ie  O r d e r ,  den H afen  von N o ss i -B «  
zu verlassen. W i r  w arte ten  noch und erhielten wieder O r d e r ,  
unsere Kohlen weiter zu entlöschen und  sind jetzt au f  9 0 0  T o n s  
entlöscht —  H eute  fangen sie an ,  u n s  einige 1 0 0  T o n s  wieder 
hineinzuschütten. I m m e r  N eu es ,  D u m m e s ,  W iders inn iges  und 
dabeizustehen und  al les  über sich ergehen zu lassen, vollständig 
abhängig, alle» ru h ig  ohne M u r r e n  ab zuw ar ten ,  w a s  der H e r r  
Admiral über u n s  gnädig beschließen wird. D a  hat  m an  sich 
dann wohl zu fügen, zudem jetzt wieder O r d e r  von H a m b u r g  
gekommen ist, m it dem Geschwader w eiterzugehen;  w ir  wünschen 
alle n u r ,  sobald wie möglich die Heimreise wieder anzutre ten  
und d m  Russen samt seiner F lo t te  weit, weit a u ß e r  S ic h t  
zu haben.

Auf einem Schiffe der Fre iw il l igen  F lo t te  w a r f  der K a p i ­
tän ein Heiligenbild über B o r d ,  die Offiziere stürzten sich auf 
ihn, rissen ihm die E pa u le t ten  ab und  degradierten ihn. —  Je tz t  
ist der Kapitän (der  K o m m a n d a n t )  zu 15  J a h r e n  Z uc h tha us  
verurteilt. Nette  D i s z i p l i n ,  w a s ?  —  E in  Lübecker Sch iff ,  die 
„Fortvnia", ist jetzt wieder leer geworden und wird  wohl dieser 
Tage nach H ause dampfen, vielleicht gebe ich diesen B r i e f  mit,  
den« „sicher ist sicher". D i e  Postsachen, respektive B rie fe  sollen 
olle der russischen Z en sur  unterliegen, bevor sie bestellt werden, 
e» wäre doch der unglaublichste A k t ; jedenfalls müssen die B riefe ,  
welche wir wegzuschicken wünschen, schon zwei b is  drei T a g e  
vorher bei der P o s t  eingeliefert sein, ebenso geht die hier ein­
laufende Post prst zum A d m ira l ,  wie Leute vom Land erzählen. 
J a , haarsträubende S a ch en ,  aber  echt russisch!

*  *
*

Hin neuer S k a n d a l  in  M o sk au .
Ein neuer S k a n d a l  in V erb in d u n g  m it  dem R o te n  Kreuz 

ist aufgedeckt worden. E s w urde festgestellt, daß mehrere B eam te  
die Frachtscheine fü r  die freie B e fö rd e ru n g  von milden G ab en  
für da« Rote Kreuz an  Kaufleute verhandelten. Infolgedessen 
bliebe» die G a b e n  fü r  d as  R o te  Kreuz liegen und  wurden 

> unterschlagen, w ährend  an  ih re r  S t e l l e  K a u fm a n n s g ü te r  nach

Besuch bei K em ann  zu benützen. Handschlag und K u ß  Jo se f in e n s  
für de« Geliebten und  seine Schwester ,  d ann  zogen die P ferde 
an und der W a g e n  fuhr  zum T o r e  h in a u s .  E s deuchte Jo se -  
fm t, a ls sei ihr ein neues Leben heute aufgegangen, ein Lcb,n 
der Pflicht gegen alle, die d as  dahtnrollende G e fä h r t  ihr 
entführte.

I m  Wagen, in dessen Rückpolstcr, —  über und über  in 
S haw lS  und  Decken gehüllt, —  der O b erko n tro l leu r  saß, wurde 
we«ig gesprochen. J e d e s  hatte seine eigenen Gedanken und n u r  
ob und zu zeigte ein leiser Händedruck K a r l s  seiner Elise an, 
in welcher Richtung sich die seinigen bewegten.

B o r  dem „H o te l  zu r  K ro n e "  machte der W age n  H a l t .  
N ur Bernard w a r  es, der den P a t ien te n  hineingeleitetc.

F ü n f te s  Kapitel.
E i n  v e r k n ö c h e r t e s  H e r z .

D u n k e l !  A l l  D u n k e l  schwer!
W i e  R iesen  schreite» W o lken  her 
Ueber  G r a s  u n d  Laub 
W i r b e l t «  w ie  schwarzer S t a u b ;
H ie r  u nd  do r t  ein g r a u e r  S t a m m ,
A m  H o r izo n t  des  B e r g e «  K a m m  
H ä l t  die gespenstige W acht ,
S o n s t  alle« N a c h t  —  N ach t  —  n u r  Nacht .

A n n e t t e  v o n  D r o s t c  - H U l S h o f  f.
E in ige  T a g e  nach diesen B o rg än g en  erhielt B e r n a r d  eine 

Nachricht, die ihn fast so herzlich freute, a l s  der Bes,tz seiner 
J o s e f i n e ; n ah m  sie ihm doch eine Angst vom Herzen, die b is ­
her auf sein Glück einen u m  so lieferen S c h a l le n  geworfen 
hatte, a ls er die S c h a l te n  dieser Angst allein t ragen  mußte. —  
E s  war die Furch t  vor dem V e r r a t  durch die in M ü n s te r  in 
Untersuchungshaf t  sitzenden S ch m u g g le r .

Diese w are n  jetzt, da m a n  ihnen weiter nichts nachweisen 
konnte, a ls d aß  sie S a l z  in Rotenfclde aufgekauft hatten, a u s  
der Haft entlassen worden. V o n  dieser S e i t e  w a r  also ein V e r ­
rat nicht mehr zu befürchten; cs blieb n u r  noch der „schwarze 
J op p " , gegen den Anklage wegen Bandenschmuggel und  vor­
sätzlicher Körperverletzung erhoben w a r  und der in den nächsten 
Tagen abgeurteilt werden sollte.

der M and sch ure i  befördert wurden ,  die sonst nicht zum  T r a n s ­
p o r t  angenom m en worden w ären .  D e r  U m fa n g  dieser neuen 
Schwindeleien  ist noch nicht bekannt. E in e r  der schuldigen B e ­
am ten ist bereits  ü berführ t  und a u s  dem D ien s t  entlassen 
worden.

D i e  gew alt ig :  Niederlage bei M u ld e n  hat d as  Bei t rau en  
der maßgebenden Kreise in P e t e r s b u r g  au f  einen endlichen S i e g  
noch nicht zu erschüttern vermocht. D i e  Tatsache, daß  es K u ro-  
patkin gelungen ist, den der Vern ich tung  oder der G e fa n g e n ­
nahm e entgangenen T e i l  seiner Armee in T ie l in g  wieder in feste 
P os i t ion  zu bringen, hat offenbar e rm utigend  au f  die K r ie g s ­
p ar te i  gewirkt und  so soll denn ein am  D i e n s t a g  in ZarSkojc-  
S s e lo  u n te r  dem Vorsitz des Z a r e n  abgehaltener K r ie g s ra t  

die energische Aortsetzung des Krieges 
beschlossen haben. E ine  neue Armee von 4 0 0  0 0 0  M a n n  soll 
aufgestellt und die E r g ä n z u n g  der dezimierten T r u p p e n  au f  dem 
Kriegsschauplatz a lsb a ld  in die Wege geleitet werden. D i e  neue 
A rmee beabsichtigt m a n  a u s  n u r  jungen  Leute» des G o u v e rn e ­
m e n ts  Kern  zusammenzusetzen und ihren B efeh l  dem G e n e ra l  
S a c h o m b in o w ,  einem der jüngeren  G en e rä le  des russischen 
H eeres ,  zu über tragen.

D i e  M e ld u n g en  über den bisherigen  V e r la u f  der 
Schlacht Bei Kieling, 

die bereits  am  D o n n e r s t a g  a l s  u n m i t te lb a r  bevorstehend ange­
kündigt wurde, scheinen nicht ohne E in f lu ß  ans den Beschluß 
des K r ie g s ra te s  in P e t e r s b u r g  gewesen zu sein. Kuropaikin  
meldet u n te rm  14. d., daß er einen A n gri f f  der J a p a n e r  gegen 
d a s  Z e n t r u m  der russischen S te l lu n g e n  am  F a n h o  blu t ig  abge­
schlagen habe. M e h r  a l s  1 0 0 0  L e i c h e n  s o l l e n  v o r  d e »  
r u s s i s c h e n  S t e l l u n g e n  l i e g e n ,  aber  auch die V e r ­
l u s t e  d e r  R u s s e n  sol len r e c h t  e r h e b l i c h  sein. I n  Tokio 
g laub t  m an  trotzdem, daß es den J a p a n e r n  gelingen werde, 
T ie l ing  binnen wenigen T a g e n  zu nehmen und cs heißt, daß 
O y a m a  bereits  eine neue Um gehungsbew egung  vorbereite, um 
den Russen dann  den Rückweg auf C h a rb in  zu verlegen.

D i e  S t e l l u n g  der Russen bei T ie l in g  scheint ü b r igens  
stärker zu sein, a l s  sich nach den bisherigen  Ber ich ten  ver­
muten  ließ. _ _ _ _ _ _ _ _

I n  -er  Mandschurei
sind auch M ittw och  den 15.  neue Kämpfe von B e d e u tu n g  nicht 
zu verzeichnen. E ine  Depesche K u rop a lk in s  vom 1 3 .  d. M .  
besag t:

Gerichte über neue Kämpfe liegen zur. Z e i t  nicht vor. 
I n  den B ew egungen  unsere r  T r u p p e n  herrscht O r d n u n g .  D e r  
F eind  u n te rn im m t  Rekognoszierungen.

E ine  Depesche des russischen Oberkom m andierenden  vom 
T a g e  zuvor besagt:

G e n e r a l  B a r o n  von M ey e n a o r f f  stürzte am  10. d. M .  
vom P fe rde  und  zog sich einen B ru c h  des Schlüsselbeines zu. 
E r  wurde nach C h arb in  geschickt; die Aerzte g lauben, daß er 
bald wieder hergestellt sein wird.

D a s  Hauptverdienst an  d ,m  japanischen S i e g e  bei M u l ­
den wird  von den japanischen Kriegskorrespondenten der Armee 
de« G e n e r a l s  N ogi ,  des E ro b e re r s  von P o r t  A r t h u r  zugeschrieben. 
E ine  L assan-M eldung  a u s  Tokio berichtet:

N o g i  schlug zahlreiche Gegenangriffe  der Russen zurück 
und eine v e rh ä l tn ism äß ig  kleine Abtei lung  seiner T r u p p e n  
schlug eine ganze russische D iv is ion  in die Flucht. Nogiö  S o l ­
daten sagen, im  Vergleich mit dem, w a s  sie vor P o r t  A r th u r  
zu leisten hatten, seien die Kämpfe um  M u ld e n  weiter nichts 
a l s  Feldm anö ver  gewesen.

D e r  T a g .  an  dem über ihn das  U r te i l  gefällt werden 
sollte, kam. A u s  der ganzen Gegend von W a re n d o r f  strömte 
die B evölkerung  nach M ü n s t e r  hin, die Landstraße buchstäblich 
m it  Fuhrw erken  und F u ß g ä n g e rn  anfüllend.

D i e  Leute aber waren  e tw as  enttäuscht. E in  raff in ie rt  
vorgehender Angeklagter, nicht mehr zugebend a l s  bewiesen 
werden konnte, ein halbes Dutzend B e a m te  a l s  Zeugen ,  die 
knapp und klar die Geschichte der V erfo lgung  der S c h m u g g le r  
erzählten, der ^  berkontrolleur, der die Sch ieß-A ffa ire  m it  allen 
D e t a i l s  wiedergab, das  w a r  wenig, im Vergleich zu der S e n ­
sation, die m an  e rw arte t  hatte.

E in ige s  Aufsehen verursachte des O b erk o n t ro l le u rs  B e ­
kundung über die F rage ,  ob der Angeklagte zuerst m it  Sch ießen  
gedroht habe, oder ob er, wie von ihm behauptet wurde, erst 
dann  von der W affe  Gebrauch gemacht habe, a l s  der O b e r -  
konlrolleur seine D r o h u n g : „ S t e h t ,  oder ich lasse F eu e r  geben!"  
mit  gehobenem R evolver  habe w a h r  machen wollen.

D a ß  J o p p  den Revolver vorher schon ergriffen habe, 
wußte  der O berko n tro l leu r  genau, aber trotzdem er wohl glaubte 
annehmen zu können, daß er bei seiner Absicht, die Affaire 
b lu t lo s  verlaufen zu lassen, erst dann  geschossen, a l s  er sich 
von J o p p  bedroht sah. so schloß er doch, da er nichts sagen 
wollte, w a s  er nicht ruh ig  zu vertreten im S t a n d e  m ar ,  diesen 
T e i l  seiner A ussage vom E id  au s .  D a  auch die andern  B e ­
am ten  n u r  d as  fast gleichzeitige Knallen der Schüsse feststell.n 
konnten, so w a r  der Verteid igung  hier ein Angriffspunkt  ge­
geben, fü r  die B es tre i tu ng  der Absicht des Angeklagten, den 
G e g n e r  zu verletzen, wenn dieser nicht gedroht hätte.

Aber die Geschworenen, wenn auch meistens a u s  län d ­
lichen Kreisen stammend, bei denen die V erte id igung  etw as
S y m p a th i e  fü r  die S c h m u g g le r  oder wenigstens keine direkte 
Abneigung wie gegen andere Verbrecher voraussetzte, w aren  doch 
zu sehr von der S c h u ld  des Angeklagten überzeugt, a l s  daß
sic hätten viel M i ld e  walten  lassen. S i e  billigten ihm zw ar
den G la u b e n  an  einen bevorstehenden Angriff ,  die Absicht der 
N o tw ehr ,  a l s  mildernd zu, bejahten aber die F ra g e  der Absicht, 
den G eg n e r  zu verwunden, mit  aller Bes tim mtheit ,  denn n u r

V o n  weiteren M e ld u n g e n  ist noch ein T e le g ra m m  der 
bekanntlich russisch-offiziösen P e t e r s b u r g e r  T e le g ra p h e n a g c n tu r  
von In te re sse ,  d as  wie folgt l a u te t :

E s  geht d as  G erücht,  der G e n e ra lk o m m an d an t  der K iewer 
M i l i tä rb e z i rk s .  G e n e r a l l e u tn a n t  S suc ho m lino w ,  werde zum 
S ta b s c h e f  des O berstkom inandierendcn  der M and sch urc ic rm ee  
e rn a n n t  werden.

Nachdem die P e te r s b u r g e r  A g en tu r  diese in der west­
europäischen Presse schon seit einigen T a g en  l a u t  gewordene 
M e ld u n g  ü bernom m en  hat,  kann m a u  die E r n e n n u n g  S suc ho m - 
l in o w s  zum S ta b s c h e f  des Mandschurischen O b ers tkom m andierem  
den wohl a l s  ziemlich gewiß betrachten. E s  f rag t  sich n u r ,  
welches Obers tkom m andierenden  S t a b s c h e f  er werden soll. K u ro -  
pa tkins  oder seines angeblichen N achfo lgers ,  des G ro ß fü rs te n  
N ik o lau s  N ikolajcwitsch? Vielleicht aber  kommt es g a r  nicht 
mehr zu r  E ntsendung  eines neuen G eneralstabschcf nach C h a rb in ,  
geschweige denn zu r  E rn e n n u n g  eines neuen O b erfe ldh errn ,  trotz 
der M e ld u n g e n  von neuen russischen M ob i l is ie ru ng en .  Ueber 
diese weiß n euerd ings  der P e t e r s b u r g e r  S ta n d a rd -K o r re s p o n d e n t  
a u s  angeblich ausgezeichneter Q u e l l e  zu berichten:

D a S  in P o le n  flehende vierzehnte A rm eekorps ,  d as  bereits 
mobilis iert  morden ist, w ird  nebst einem zweiten Arm eekorps 
und weiteren T ru p p e n a b te i lu n g e n  sofort au f  den Kriegsschauplatz 
entsandt werden. E in  G r o ß f ü r s t  erklärte am  F re i t a g  im G e ­
spräch mit einem D ip lo m a te n ,  es w ürde  eine neue Arm ee en t­
sandt werden.

G a r  so schnell w ird  es mit der Nachsendung von T r u p p e n  
nach der M andschure i  kaum gehen.

L o n d o n ,  1 4  M ä r z .  (W .  T .  B . )  D e r  Berich ters ta t te r  
des Reuterschen B u r e a u s  im  H a u p tq u a r t i e r  des G e n e r a l s  Kuroki 
berichtet u n te rm  1 3 .  d. M . : D e r  g rößere  T e i l  der Russen hat, 
wie m a n  a n n im m t ,  T ie l in g  erreicht. I h r e  Nachhut  hatte m it  
den vorrückenden J a p a n e r n  zahlreiche Zusam m enstöße .  W e n n  
die Russen die Absicht haben, sich nach C h arb in  zurückzuziehen, 
so müssen sie ihre V o r r ä te  von T ie l ing  weitergeschafft haben, 
denn zwischen T ie l in g  und  C h arb in  verfügen sie über keine 
V o r rä te .

Mandschurischer W inter.
Nemirowitsch Dantschenko, der Kriegsberichterstatter des 

„ R u ßk o je  S l o w o " ,  schreibt vom Kriegsschauplatz:
G eg en w är t ig  befinde ich mich in einem demolierten 

Chincsendorfe, das  unsere T r u p p e n  eingenommen haben .  D i e  
meisten der elenden Lehmhütten sind zerschossen und liegen in 
S c h u t t  und  T r ü m m e r n ,  —  ein trostloser A u f e n t h a l t s o r t ! D a b e i  
ist es so bitterkalt,  daß  m i r  in meinem Q u a r t i e r  die F in g e r  
beim Sch re iben  erfrieren. Alles H a u s g e rä te  der B e w o h n e r ,  dessen 
die S o l d a t e n  habhaft  werden konnten, ist a u s  M a n g e l  an  
B re n n h o lz  z u r  Feu e run g  verwendet morden, m a n  hat sogar die 
O b s tb äu m e  in den G ä r t e n  und  die E infr iedungen  derselben nicht 
geschont und die V o r r ä t e  an  G ao la n s t ro h  v e rb ra n n t .  D i e  S o n n e  
s trah lt  schon lange keine belebende W ä r m e  a u s  und au f  den 
E benen  und  B e rg e n  lagern  dichte Nebel. M a n  braucht sich 
keiner Täuschung  h inzugeben :  dieses Unglücksland f r ie r t  völlig 
ein und w ir  m it  ihm.

Und m a n  kann sich n irgend hin vor dem M a r k  und B e in  
durchdringenden F ros t  retten, vor diesem ertötend kalten Hauch 
des N o rd w in d es ,  der, scheint es, geradewegs vom N o rd p o l  
kommt. W i r  haben nichts, w om it  w ir  u n s  kleiden, n ichts, w om it  
w ir  u n s  e rw ä rm en  könnten.

E in  U nzlücks land!  . . .

d a r in  konnte der au f  Flucht Bedachte sein H ei l  finden, daß  er 
den G e g n e r  unfäh ig  machte, ihn  zu verfolgen.

A n d ers  würde die Ansicht der Geschworenen gelautet 
haben, wenn sie von dem H a ß  gewußt hät ten ,  den J o p p  gegen 
den O b erk o n t ro l le u r  seit jenem A u f t r i t t  m i t  der Schwester  im 
H erzen t rug .  D iese r  H a ß  stempelte ihn dem W illen  nach zum  
M ö r d e r .  Aber n iem and,  selbst der O b erko n tro l le u r ,  ahn te  
d e ra r t iges .

E in  J a h r  G e fä n g n i s  und fünf J a h r e  Z u c h th a u s  w are n  
J o p p s  Los. E in  G r in sen  der F reude  verzog sein Gesicht, er 
halte mehr S t r a f e  erwarte t.

D a s  S ch ausp ie l  w a r  zu Ende, die Z u h ö r e r  zogen wieder 
h e im w ä r ts ,  auch die S c h m u g g le r ,  die der V erh an d lu n g  beige­
wohn t  hatten. I h r  Urtei l  m a r  d iese«: „ J o p p  hätte in die Lust 
schießen sollen, um die B e a m te n  stutzig 'z u  machen und dann  
gleich ihnen das  W eite  s u c h e n " ; er kannte ja  alle P fade  im 
M o o r  noch besser a l s  sie, ihm w äre  ein Entkomm en sicher ge­
glückt. D a s  S ch m u g g e ln  w a r  also nicht so gefährlich, meinten 
sie, m a n  konnte es jetzt ja  auf einem z w a r  weiteren, aber 
weniger gefahrvollem Wege von Rolensclde über B e r s w a ld  nach 
S assenberg  versuchen, an  den gewiß kein B e a m te r  dachte. W e n n  
n u r  K e m a n n 's  m i t tu n  und das  G e ld  sowie den W ag e n  her­
geben wollten.

D a h i n  m ußte  gearbeitet w e r d e n ; da m an  aber au f  
B e r n a r d  kein B e r t r a u e n  setzte, so gall  es, den Alten  h e ru m z u ­
bringen, der, wie m an  wußte ,  seit einigen T a g e n  wieder auf 
S t u n d e n  in der Küche saß und dem Anscheine nach das  
R u d e r  führte.

EineS S o n n t a g s ,  a l s  ein geselliges V erg nü gen  Elise 
und B e r n a r d  a u s  dem Hause geführt,  schlichen sich denn auch 
die drei W are n d o r fe r  S c h m u g g le r  wieder an  den Alten 
heran.  D u rc h  sorgfält iges Forschen versicherten sie sich, daß  
dieser von der jüngsten Affaire  nichts wußte und  rückten 
dann  m it  ihrem P la n e ,  einen Z u g  über V erS w a ld  zu wagen, 
h eraus .

( F o r tse tz u ng  fo lg t . )



Nr. 11.____________________
D a -  H erz  krampst sich zusammen, wenn  m an  die a rm en  

S o ld a t e n  sieht. Solche  Kälie ist viel schlimmer a l s  eine Schlacht.  
I n  der Schlacht  siegt wenigstens der stärkere und tapferere 
G e g n e r ,  hier aber ist der A uSgang  von vornhere in  zweifellos, 
denn die Kälte bezwingt schließlich auch b as  am  besten versorgte 
Heer,  erst recht aber ein m it  w a rm e r  Kleidung m ang e lhaf t  
ausgerüstetes.

V o r  meinem Q u a r t i e r  zog heute in dieser Kälte ein 
T r u p p  S o ld a t e n  vorüber ,  ohne M ä n te l ,  n u r  in B lu s e n  I M e i n  
G o t t  I W ie  unglücklich sahen die S o ld a t e n  a u s !  E s  heißt,  heute 
sollen sie w arm e chinesische K aftane  erhalten.

Auch d a -  ist gut.  .
Diese  umfangreichen K aftane  sind wie geschaffen dazu, 

u m  sich fü r  den Augenblick zu erw ärm en .  Doch dies w ird  zu r  
Fiktion, sobald die Nacht anbricht. D a n n  genügt die dünne 
Wattschicht im K af tan  nicht m e h r ;  vor  Kälte  ist es unmöglich, 
einzuschlafen, die Z ä h n e  schlagen fieberhaft au fe inander  und  m an  
e rs ta rr t  förmlich.

D r e i  W ers t  von hier stehen die J a p a n e r .  I h r e  B ew egu ng en  
sind deutlich m it  bloßem Auge w ahrzunehm en. S i e  ziehen sich 
au f  verschiedenen P unkten  zusam men und  eS ist ersichtlich, daß 
sie nach einem sorgfältig  überlegten P l a n e  handeln.  E ben  fahren 
sie B a t t e r i e n  auf. E in e  derselben klettert m ühsam , m it  der 
Langsamkeit einer Schildkröte ,  den schroffen A b han g  eines H o h em  
zuge- empor. D u rc h  den Feldstecher sehe ich au f  einem der H ügel  
eine weiße F lagge  w e h e n ; wahrscheinlich befindet sich dor t  das 
japanische H a u p tq u a r t i e r .  V o n  allen S e i t e n  eilen O rd o n n a n z e n  
zu jener F lagge  und  sprengen wieder nach allen R ich tungen  davon.

R in g s u m  herrscht S t i l l e .  . . N u r  weit,  weit in  der Ferne  
ist dumpfer Geschützdonner zu hören, sind Rauchwolken explodier­
ender Sch rapn e l le  zu sehen. Auch von den H öhen  zu r  Linken 
dröhn t  von Z u t  zu Z e i t  der S c h a l l  eines Schusse-  herüber, 
doch ist nicht zu erkennen, ob es unsere  S o l d a t e n  oder die 
J a p a n e r  sind, die feuern. W i r  wissen, d aß  sich dort  aus G e b i rg e -  
Pfaden und  Hohlwegen  eine A bte i lung  der Unseligen durchschleicht, 
u m  dem G e g n e r  in die Flanke zu f a l l e n ; aber  w ir  wissen auch, 
daß  d as  T e r r a i n ,  durch d a -  sie ziehen, au f  unseren K ar ten  einen 
großen, weißen Fleck darstellt.

Ach, diese L an d k a r ten !
B i s  beute kann ich nicht m it  R u h e  von jenem abscheulichen 

T a g e  sprechen, an  dem u n s  ein eisiges Schneegestöber von a u s ­
nehmender Heftigkeit au f  dem M arsche  überraschte. I n  dem 
klebrigen, fußhohen Schnee,  durch den sich unsere Kolonne 
bewegte, versank mein P fe rd  b is  an  die K n i e ; kaum vermochte 
cs die F ü ß e  wieder h e rau s z u z ie h e n !

Naeh der Landkarte m u ß te  sich in der R ich tung ,  in der 
w i r  zogen, ein steiler H öhenzug  befinden. D o r t  w a r  au f  irgend 
eine freiliegende UebergangSstelle m it  S ich e rh e i t  zu rechnen, nach 
der w i r  u n s  wie nach einer E r lö su n g  sehnten, denn w i r  w aren  
müde gleich abgehetzten Ja g d h u n d e n .

Eine S t u n d e  verging nach der andern ,  ohne daß  von den 
reitenden Höhen, die au f  der K ar te  verzeichnet w a re n ,  eine 
S p u r  zu erblicken w a r .  D a f ü r  w urde aber d a s  Schneegestöber 
im m er heftiger und eisiger, der Schnee  im m er  tiefer und reichte 
den P fe rden  fast b is an  den B auch .  D i e  h in ter  u n s  ziehenden 
P ro v ia n tk a r r e n  fuhren sich schließlich so fest, daß  w ir  sie au f ­
geben m ußten ,  da es völlig unmöglich w a r ,  sie a u s  den schnee­
verwehten Löchern, in die sie geraten w are n ,  h e rauszubringen .  
M a n  denke da n u r  an  Lage einer B a t t e r i e  von S ch n e l l ­
feuergeschützen, die, im V e r t r a u e n  au f  jene „Landkar te" ,  u n s  
gefolgt w ä re n !  . . . Ueberhaup t  haben w i r  schon viel durch 
diese kartographischen „ I m p r o v i s a t i o n e n "  verloren. M a n  stelle 
sich beispielsweise ein R eg im en t  oder ein B a ta i l l o n  au f  dem 
M arsche  vor.

U n te r  Aufbietung  der letzten K räf te  w aten  die S o ld a t e n  
m ühsam  durch den knietiefen Schnee,  in dem sie bei jedem 
S c h r i t t  stecken bleiben. Gleich klebrigem K it t  ba l l t  er sich fo r t ­
während  zu Klum pen un te r  den S t ie f e ln  zusammen und erschwert 
dadurch unsäglich das  Gehen . Verschiedene S o ld a t e n  werfen 
voller V erzw eiflung  den schweren K ara b in e r  von sich, um sich 
d a -  M arsch ieren  zu erleichtern, andere stürzen entkräftet zu­
sammen und müssen von den Kam eraden  gestützt werden, viele 
leiden an  Schneeblindheit .  S te l lenw eise  sinken die M annschaf ten  

.plötzlich b is  an  den G u r t  im Sch nee  ein. I c h  erinnere mich, 
wie ich von Kosaken au f  einer solchen „ M a rs c h s t r a ß e "  a u -  einem 
Schneeloch herausgezogen wurde, in dem ich sonst b is  an  den 
jüngsten T a g  hätte herum krabbeln  können, ohne H offnung ,  h e r a u s ­
zugelangen. E in  p a a r  O ffiziere ,  die. In der Landkarte vertieft, 
vorüberr i t ten ,  m u nter ten  die todmüden S o ld a t e n  au f  m it  den 
W o r t e n :

„Noch eine kleine Strecke, K in d e r !  Gleich erscheint ein 
D o r f ; dann ru h t  I h r  Euch a u s . "

Tatsächlich wie« die K ar te  ein Chinesendorf auf, das 
höchstens n u r  noch eine halbe S t u n d e  entfernt sein konnte. D ie  
Off iz iere  richteten sich In den S te ig b ü g e ln  auf, um  auszuschauen. 
Doch nichts ist weit und breit  zu erblicken, eine öde, leere 
Schneewüste breitet sich r in g s u m  a u s .  Aber  vielleicht verhüllt 
n u r  das  Gestöber der Landschaft? S i c  reiten also weiter,  reiten 
eine ganze S t u n d e ,  doch dos  D o r f  kommt nicht zum  Vorschein. 
D a - ,  w a s  m an  in dem Schneegestöber fü r  H ü t te n  hielt, erwies 
sich beim H era n n ah e n  a l s  ein große« Gehölz.

D i e  heranbrechende Nacht macht cs unmöglich, weiter 
zu marschieren. Und r i n s u m  Schnee ,  nicht« a l s  Schnee ,  in dem 
die S o l d a t e n ,  dicht aneinander  gedrängt,  hungernd  und zähne­
klappernd, die ganze Nacht zubringen und frische K räf te  zu dem 
Weitermarsch am  nächsten T a g e  sam meln müssen.

A ls  ob u n te r  solchen B ed ing un gen  von R u h e  und  E rh o lu n g  
die Rede sein könnte. . .

 „Bote von der M bs."
Neaes vom Tage.

Der Rechtsstreit gegen die Gräfin M ontignofo.
D i e  M e in u n g ,  daß der König von Sachsen  seinen R ech ts ­

streit mit  der G r ä f i n  M o n t ig n o fo  a l s  P riva tan ge legen he i t  be­
handeln würde, bestätigt sich nicht. D e n n  d as  amtliche D r e s d e n e r  
J o u r n a l  veröffentlicht folgende E r k l ä r u n g : I n  E rg ä n z u n g  unserer 
in N u m m e r  5 9  veröffentlichten N otiz  über die anderweitige 
B e h a n d lu n g  der die F r a u  G r ä f in  M o n t ig n o fo  betreffenden 
Rechtsangclezenheit  S e i n e r  M a je s tä t  des K ö n ig -  geben w ir  
nachfolgend den W o r t l a u t  de< S ch re ib e n s  wieder, welche- das  
K a m m e ra m t  S e i n e r  M a je s tä t  des K ö n ig s  an  H e r r n  J u s t i z r a t  
D r .  E m i l  K ö rne r  gerichtet h a t ;  e« geht d a r a u -  hervor,  daß 
die fragliche Angelegenheit Inzwischen a l s  Regierung-sache be­
handelt  werden soll. D a «  Schre iben  l a u t e t :

S e h r  geehrter H e r r  J u s t i z r a t !
S e i n e  M a je s tä t  der König  haben beschlossen, Allerhöchst 

S e i n e  V er t re tu n g  in der p r iva ten  Rechtsangelegenheit zu der 
F r a u  G r ä f i n  M o n t ig n o fo  a l s  Regierung-sache verhandeln  zu 
lassen und einen der H erre n  S t a a t s m i n i s t e r  d am it  zu be­
t r a u e n .  D i e  I h n e n  erteilten Vollmachten werden de«halb 
zurückgenommen und ich darf S i e  bitten, die V o l lm a c h ts u r ­
kunden an  mich zurückgelangen zu lassen. S e i n e  M a je s tä t  
legen ü br igens  unveränder t  Gewicht d arau f ,  daß S i e  von 
dem, w a s  I h n e n  a u s  A n laß  de-  A u f t ra g e s  bekannt geworden 
ist, nichts veröffentlichen oder sonstwie zu r  allgemeinen 
K e n n tn is  bringen.

Also wird  die Oeffenllichkcit von gewissen, b isher  noch 
unaufgeklärten  V o rgän ge n ,  die sich h in ter  den Kulissen abspielten, 
vorläufig  nichts erfahren. D e r  Legendenbildung ist n a tu rg e m ä ß  
u n te r  solchen Umständen T ü r  und T o r  geöffnet.

Der Raubmörder Gustav Eichinger gestorben.
I n  der S t r a f a n s t a l t  S t e i n  ist D i e n s t a g  den 14 .  M ä r z  

der M ö r d e r  bi« Advokaten D r .  Rothziegel,  G u s ta v  Eichinger, 
an  Lungentuberkulose im A lte r  von 4 3  J a h r e n  gestorben. I m  
A p r i l  1 8 9 5  fand der P ro z e ß  gegen G u s tav  Eichinger vor dem 
W ien e r  Schwurgerichte  statt. S c h o n  die P e r so n  des Angeklagten 
und seine V ergangenhe it  erweckten d as  lebhafteste In te re sse .  
Eichinger w a r  O b e r l e u tn a n t  der Art i l le r ie  und  quitt ie r te  den 
D ien s t ,  u m  die Tochter de-  K a u fm a n n e s  R ab ino w icz  in Lemberg 
heiraten  zu können. Lauge Z e i t  suchte er vergeblich eine passende 
S te l l e  und t r a t  endlich bei dem Advokaten D r .  Rothziegel a l s
S o l l i z i t a to r  ein. Doch vermochte er seine A u sg a b en  m it  den
E in n ah m en  nie in E ink lang  zu bringen.

E r  befand sich in einer sehr tristen Lage, a l s  er den 
M o r d  verübte. V o n  höchster S p a n n u n g  w a r  die S ch ild erun g  
der T a t ,  die Eichinger in der V erh a n d lu n g  vorbrachte. D u rc h  
ein Gespräch in einer S teh b ie rh a l le  über eine eben verübte 
M o r d t a t  wurde er zuerst au f  den Gedanken gebracht, seinen 
Dienstgeber zu erschlagen. E r  versuchte m it  a ller  K raft ,  den 
entsetzlichen Gedanken zu verbannen,  doch gelang cs ihm  nicht, 
er wurde ganz von ihn, beherrscht. U m  die M i t t a g s s tu n d e  des
1. F e b ru a r  1 8 9 5  kaufte er einen H a m m e r ,  begab sich in die
Kanzlei und erschlug seinen Dienstgeber,  der dort  noch arbeitete. 
D a n n  öffnete er die Kasse und en tnahm  ihr  e tw as  B a rg e ld  
und mehrere O b l ig a t io n e n .  D e r  M ö r d e r  wurde schon nrch 
einigen S t u n d e n  auf dem T a to r t e  verhaftet.

D i e  Geschwornen erkannten Eichinger d?S M o r d e s  schuldig, 
die Zusatzfrage au f  S i n n e s v e r w i r r u n g  wurde m it  acht Nein  
gegen vier J a  beantwortet .  D a s  T o d esu r te i l  wurde im G n a d e n ­
wege in lebenslänglichen schweren Kerker umgewandelt.

Eichinger wurde in der S t r a f a n s t a l t  S t e i n  a l s  K ranken­
w ä r te r  und in der Kanzlei wegen seiner schönen Handschrift 
verwendet. E r  zeigte stets den größten  Pflichteifer. A ls  zu 
lebenslänglichem Kerker V e ru r te i l te r  genoß er besondere B e ­
günstigungen E S  wurde ihm gestattet, am  Fenster B lu m e n  zu 
ziehen und auch einen K anarienvogel  durfte er sich in seiner 
Zelle halten. N u n  hat der T o d  diesem verfehlten Leben ein 
Ende gemacht.

Eigenberichte,
A m s t e t t e n .  ( R u s s i s c h e  S t u d e n t e n  a u f  d e r  

F l u c h t )  A uf  dem B ah nh öfe  in Amstetten hielt die Polizei  
am  1 0 .  d. M .  einen jungen, sehr herabgekommenen M a n n  an, 
der eine M e n g e  sozialistischer Flugschriften, B roschüren  in 
fremden S p ra c h e n  bei sich hatte. E r  w a r  m it te l los  und  wurde 
in den P olize ia rres t  gebracht. D e r  Angehaltene nann te  sich 
Fcodor Spasso ff  und gab an , daß  er 2 2  J a h r e  a l t  und S t u d e n t  
an  der Universitä t  in  Odessa sei. W egen T e i lnah m e an der 
S tudentenbew egung  stand seine V erh af tun g  und D e p o r ta t io n  
nach S i b i r i e n  bevor und  um  dieser zu entgehen, flüchtete er 
a u s  R u ß la n d .  D i e  M i t te i lu n g e n ,  welche er über seine Flucht 
machte, klingen höchst abenteuerlich. S o  erzählte er, daß nach 
der E rm o rd u n g  des G ro ßfü rs ten  S e r g i u s  u n te r  der S t u d e n t e n ­
schaft R u ß l a n d -  eine panikartige Flucht entstand. Noch in der 
Nacht deS 17.  F e b ru a r  d. I  machte er sich mit noch 2 0  seiner 
Kom militonen au f  die Flucht. A uf einer S ch ifferp lä t te  durch­
querten sie das  S ch w arze  M e e r  und  landeten nach m ehrtäg iger ,  
an  Gefahren  und M ü h s a l  reicher F a h r t  in Konstantinopel. 
V o n  hier setzten sic sodann die Reise nach B u dapes t  und W ien  
fort.  Indessen  verloren sich in den G roßs täd ten  einer um den 
anderen seiner G efähr ten ,  so daß  er jetzt alle-n ist. B e i  A n t i i t t  
der Flucht behob er seine S p a re in l a g e  von 2 0 0  R u b e ln  —  
worüber  er auch da« Sparkassebuch vorweist —  hievon u n te r ­
stützte er aber teilweise seine mittellosen K ommilitonen, weshalb  
er jetzt selbst ohne M i t t e l  sei und bereit« durch zwei T a g e  kaum 
eine N a h ru n g  gehabt habe. D i e  E rzäh lun gen  des F lüch tl ings ,

_________________ 20. Jahrg.
die er in französischer und  englischer S p ra c h e  machte, da er bet 
Deutschen nicht mächtig ist, wachten den Eindruck voller Glaub* 
W ü r d i g k e i t .  E r  erhielt auch von p r iv a te r  S eite  Geldunter* 
stützunge» und B e w i r tu n g  und so konnte er seine Reise nach 
G enf ,  woselbst er seine S t u d i e n  fortzusetzen gedenkt, wieder 
aufnehmen.

S t .  P e t e r  i .  d . A u .  ( S e l t e n e  J a g d b e u t e . )  
S q m s t a g  den 2 5  v. M .  nachm it tag-  bemerkte der Bauer«sohn 
Pfaffenbichler in der Gem einde S t .  M ichae l  am Bruckbach 
unw eit  de-  H a u ses  au f  der Wiese zwei Hirsche, welche Nahrung 
suchten. D e m  glücklichen Schützen gelang es, einen derselben 
m it  einem gutgezielten S c h u ß  zu r  Strecke zu bringen, während 
der zweite in aller Eile  die Flucht ergriff. D e r  erlegte Hirsch 
ist ein Sech sen der  und hatte ein Gewicht von zirka 8 0  Kilogramm.

S t .  G e o r g e n  a m  R e i t h ,  13. M ä r z  19 05 . ( I n «  
h e i l i g e  L a n d . )  A m  1. d. M .  ha t  unser lieber Herr 
P f a r r e r  F r a n z  F i l ip  von u n s  au f  einige Ze i t  Abschied genommen, 
um die Reise in das  heilige Land anzutreten.  D er Abschied 
w a r  r ü h r e n d ; um  7 U h r  f rüh  w a r  ein Hochamt, die Kirche 
b is  a u fs  letzte Plätzchen mit Andächtigen gefüll t ;  um 9  Uhr 
w urde der H e r r  P f a r r e r  zum B ah n h ö fe  begleitet, die Gemeinde« 
Vertretung, die H e r re n  Lehrer m it  der Schuljugend und zahl­
reiche P fa r rk in d e r  gaben ihm d a s  Geleite .  M öge der liebe 
G o t t  ihn beschützen auf der gefahrvollen Reise und ihn wieder 
gesund und wohlerhalten  in unsere M i t t e  zurückführen.

O p p o n i t z .  ( V o l l v e r s a m m l u n g . )  D er S p a r ­
und Darlehenskassenverein  fü r  Opponitz  und U m gebung hält am 
2 6 .  M ä r z  um  % 1 2  U h r  m i t ta g s  in H e r r n  Wickenhauser- 
Gas thof seine d iesjährige ordentliche V ollversam m lung  ab.

—  ( B  a l l . )  D e r  von der hiesigen freiwilligen Feuerwehr 
am  Faschingsonntag veranstaltete V ere in sb a l l  nahm wieder einen 
recht hübschen V er lau f .  D e n  B a l l  eröffnete H e r r  Hauptmann 
A lo is  Zugschwert m it  F r a u  G u te n b ru n n e r .  D i e  wackere Feuer­
wehrkapelle ließ m it  unermüdlichem Fleiße m untere  Weisen er­
klingen und erntete volle- Lob der tanzlustigen Ballgäste. I n  
der R u h e  w a r  fü r  allerlei K urzweil  gesorgt D a  w a r  ein von 
H e r r n  M e m la u e r  geleiteter A u to m a t,  ein Lebzelter- und  M et- 
standl, wo F rä u le in  Lina Reicharzeder, F r ä u le in  Elise M aurer  
und H e r r  K a r l  W enin ge r  es verstanden, die von H e r r n  Leopold 
F r icß-W aid ho fen  gelieferten S üß igkeiten ,  besonders die vorzüg­
lichen, zuckersüßen B usser ln ,  in der humorvollsten Weise an  den 
M a n n  zu bringen und  einen recht netten R e in gew in n  zu er­
zielen. D a n n  kam der allzeit lustige Kürschner ( H e r r  Anton 
R ö S le r )  m it  seinem Papierm ützenstandl,  der Ordenhändler H e r r  
E nge lbe r t  V ie lhaber  und die von H e r r n  F r a n z  Die tr ich  geführte, 
kreuzfidele V a r ie te g ru p p e ,  welche von den H e r re n  Hermann 
T r i l l s a m ,  K a r l  R ö s l e r ,  J o s e f  G a l iw o d a  und  der weltberühmten, 
9 0 jä h r ig c n  W a h rs a g e r in  ( H e r r n  S t e p h a n  K öbl)  gebildet wurde 
und die Zuschauer in die heiterste Fasch ingslaune  versetzte. Für 
Küche und Keller hat H e r r  Wickenhauser auf d as  Beste gesorgt. 
G a n z  besonderer D a n k  aber gebührt  dem unermüdlichen Kassier, 
H e r r n  K a r l  Zugschwert, wilcher die V o rarbe iten  zum B a l le  
m it  g roßer  Umsicht leitete, sowie dem gesamten, rührigen 
Ballkomitee.

G ö s t l i n g .  ( E r t r u n k e n . )  A m  10. d. M . wurde 
hier der 5 4 jä h r ig e  WirtschaftSbesitzcr H e r r  F r a n z  Teuft in einem 
ziemlich tiefen T ü m p e l  des HagenbacheS ertrunken aufgefunden. 
E ine gemeindeamtliche Kommission m it  dem G cndarm erie -Pos ten-  
führer  H e r r n  W inkler  und dem Gem eindearz te  D r. Frömmel 
n ahm  den T atbestand  auf. O b  eS sich um  einen Unglück«fall 
oder S e lb s tm o rd  handelt,  w ird  erst festgestellt werden müssen.

E u r a t s f e l d ,  15. M ä r z  1 9 05 . D er Bienenzüchter-
verein fü r  E u ra ts fe ld  und Umgebung hielt Sonntag den 
12.  M ä r z  seine F rü h ja h r s v e r s a m m lu n g  ab. Nach der B e­
g rü ß u n g  und E rö f fn u n g  der V ersam m lu n g  durch den Obmann, 
H e r r n  Theodor R i t t e r  von R o h m a n n ,  wurde daS Protokoll der 
letzten V ers a m m lu n g  verlesen und genehmigt.

D e r  S c h r i f t fü h re r  de« Vereine», H e r r  H a n »  Pechaczek, 
hielt sodann einen V o r t r a g  über die F rü h ja h rsb e h a n d lu n g  der 
B ien en  vom R e in ig u n g s a u s f lu g  b is  zu r  S c h w a rm z e i t  und  an­
schließend d a ra n  besprach er den Kuchenmüller'schen Bauernstock 
und demonstrierte a n  einem solchen Stocke die ganze Behand­
lungsweise derselben.

E ine sehr interessante D e b a t te  entwickelte sich sowohl über 
die beiden V o r t r ä g e  a l s  auch über  die F ra g e n  Kaltbau oder 
W a rm b a u .

D i e  heurige D u rc h w tn te ru n g  hat  die Kaltbaustellung der 
Rähmchen besonders vorte i lhaft  erwiesen. Auch über Reiz und 
M ilc h fü t tc ru n g  fand eine rege Aussprache statt und  da» Thema 
D e r  Bicnenstachel a l s  H eilm it te l  gegen Gicht und Rheumatismus 
leitete schließlich den heiteren T e i l  ein.

U b b s  a .  b. D o n a u .  ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  D e r  
7 4  J a h r e  alte in weitesten Kreisen bcstbekannte Hausbesitzer 
und  H afnerm e is te r  in A b bs ,  H e r r  J o h a n n  W en g er ,  starb nach 
längerem  Le.den und E m p fan g  der hl. S te rb e sak ra m en te  M ittw o ch  
den 8 .  d. M .  lim 1 0  U h r  nachts und w urde F re i t a g  den
10.  d. M .  nach feierlicher E insegnung  am  hiesigen städtischen 
Friedhofe zu r  ewigen R u h e  bestattet. D a s  Leichenbegängnis 
gestaltete sich zu einem g roßen  T raue rfes te .  D i e  gesamte 
G em eind ev er t re tun g  m it  B ü rg e rm e is te r  I g n a z  Ebers ta l le r  a n  
der Sp i tze  und der freiw. F e u e rw e h r  U b bs ,  deren Ehren m itg l ied  
er w a r  und eine Z a h l  Leidtragender, wie die allgemeine T e i l ­
nahm e an  diesem schmerzlichen Verluste  bewies, welcher B e l ieb t-  
heit sich der Verstorbene erfreute ,  und d as  möge der t r a u e rn d  
hinterbleibenden W itw e  ein igerm aßen  ein T ro s t  sein. D e r  V e r ­
storbene w a r  15  J a h r e  B ü rg e rm e is te r  der  S ta d tg e m e in d e



Nr. Tl. _____________
^ b b s ,  w a r  viele J a h r e  D i r e k to r  der  Sp a rk asse  U b b s ,  O b m a n n  
deS B ez irksstraßen-A usschusse-  und  des U b bsf lu ß ' 'eg u l ie ru ng S -  
KomiteeS. D e n  Kondukt füh r te  der B r u d e r  des Vers to rbenen ,  
Hochw. P .  M a r i a  W e n g e r ,  G y m n a s ia l -D i r e k to r  und Professor 
in S e i te n s te t te n  u n te r  Assistenz der S tad tp farrge is tl ichke it  und 
de» S t lf tS schassners  P .  P lae>dus B a c h in g e r  und  des N ovizen- 
m e if te r s .  P rofessor  P .  K lem en s  Lietz von S e i ien s te t te n .

E u r a t s f e l d ,  am  1 6 .  M ä r z  1 9 0 5 .  D i e  G e s e l l -  
f i i h a s t  f ü r  v o l k S k ü m l i c h  e B i e n e n z u c h t i n B r e s l a u  
zeichnete bei ih re r  P re i s a u ssc h re ib u n g  H e r r n  H a n s  Pechaezek, 
W a n d e r l e h r e r  fü r  B ien enzuch t  in (5iirot8felb, N ied e r -O es te r re iä i ,  
f ü r  seine zum W ettb ew erb  eingereichten „ J m k e r b r i e f e "  m it  der 
s i lbernen  M e d a i l l e  a u s .

j, T u lln ,  1 4 .  M ä r z  1 9 0 5 .  D i e  n .-ö. Landeswinterschule 
In Tulln begeht am  F re i t a g  den 3 1 .  M ä r z  ihre d iesjährige 
Interne Schulscb lußfeier ,  welche um  8  U h r  v o rm i ta g s  m it  einem 
Dankgottesdienste in der T u l ln e r  Pfarrkirche  eingeleitet w ird  

Danach versam m eln  sich die p. t. Gäste ,  der Lehrkörper 
und die S c h ü le r  im Lehrsaal des I.  J a h r g a n g e s  und  erfolgt 
nach entsprechender Ansprache die V er te i lu ng  der Sch u lau sm eise  
und A bsolu torien ,  w o ra n  sich ein R u n d g a n g  zu r  Besichtigung 
i j r  f ü r  die F ö rd e ru n g  der bäuerlichen Landwirtschaft w eiters  
«.pHgestalteten Lehrrinrichtungen anschließt.

; Ä «s Waidbofen.
1

** G r ü n d u n g  e i n e s  s t ä d t is c h e n  M u s e u m s .  
Heute abend« findet im Gasthofc J n f l l h r  eine V ersam m lu n g  
statt, welche de» Zweck hat.  sich m it  der F ra g e  der G r ü n d u n g  
eines städtischen M u s e u m #  zu befassen Diese Id e e ,  über deren 
R ea lis ie ru ng  w ir  noch n äher  berichten werden, ist umso freudiger 
zu begrüßen, a l s  hiedurch alte S a c h e n ,  welche historischen W erl  
besitzen, der Nachwelt  erhalten  werden. A n  der Sp itze  der 
,G r ü n d e t  diese« M u s e u m s  stehe» M ä n n e r ,  von denen m a n  im 
V o rh in e in  weiß, daß  die von ihnen eingeleitete Aktion auch von 
.Erfolg begleitet sein wird.

** T u r n v e r e i n .  S a m s t a g  den 2 5 .  M ä r z  1 9 0 5  findet 
n achm it tags  in der  städtischen T u rn h a l le  eine B ez irk S v o r tu rn e r -  
stunde statt, an  welcher sich die T u rn v e re in e  Amstetten. H a a g ,  
A b b« ,  W iese lburg ,  P u rg s ta l l ,  S ch e ib b s  und G a m in g  beteiligen 

,-werden. Anschließend an  d as  T u r n e n  findet abends  im S a a l e  
-be# G as th ofes  „ z u m  goldenen Löw en"  ein K o m m e rs  statt, der 
infolge seines reichen P r o g r a m m e s  —  es stehen turnerische, 
musikalische u nd  deklamatorische V o r t r ä g e  auf der T a g e s o rd n u n g  —  
einen recht a n im ie r ten  V e r la u f  zu nehm en verspricht. V on  

-V ere in -m i tg l ie d e rn  eingeführte deutsche G äs te  sind herzlich 
-willkommen.

•** S e k t i o n  W a i d h o f e n  a n  d e r  A b b s  d e s  
D .  u .  4 5 c . A l p e n v e r e i n e s .  D e r  diesmonatliche gesellige 
Abend der S e k t io n  findet M it tw o ch  den 2 2 .  M ä r z  statt und  
chstben alle M i tg l i e d e r  und von M i tg l i e d e rn  eingeführte  Gäste  
Z u t r i t t ,  i

** S ü d m a r k - D c h ü t z e n g e s e l l s c h a f t .  A m  M o n t a g  
:den 2 0 .  M ä r z  findet im E x t ra z im m e r  des B  r  u m a i e r  • 
' s c h e n  G as th ofes  ein von der  S ü d m a r k  - Schützengesellschaft 
verans ta lte te«  K  r  e i « s ch i e ß  e n  statt ,  bei welchem zahlreiche 
vom  V ere in e  und den einzelnen M i tg l i e d e rn  gespendete G e ld ­
beste z u r  V er te i lu n g  gelangen. Z u m  Ausschanke gelangt vor­
züglicher P i l s n e r - S to f f .  D ie se s  Sch ie ßen  ist d as  letzte der 
h eu r ig en  S a i s o n .

** S a a l b a u .  D i e  O b m ä n n e r  einer  g rö ße ren  Anzah l  
von V ere in en  unsere r  S t a d t  versam m elten  sich über  E in lad u n g  
der  hiesigen S e k t io n  des D .  u. O e .  A lpenvere ines  vergangenen  

. D i e n s t a g  den 14.  M ü r z  im T u r n e r z im m e r  des Lahner'sche» 
H ote l« .  E s  w urde  die seit fünf J a h r e n  wiederholt  besprochene 
Angelegenheit  der S c h a f fu n g  eines zu r  A b ha l tu ng  g rö ß e re r  
V e ra n s ta l tu n g en  geeigneten S a a l e s ,  sowie die Notwendigkeit 
der  Anschaffung n euer  B ü hnendekora t ionen  beraten . E s  wurde 
beschlossen, sich, m i t  einem diesbezüglichen Ansuchen an  die 
G e m ein d ev e i t re lu n g  zu wenden.

** F r i e d h o f d e m o l i c r u n q .  Diese  Woche wurde 
.bereit« mit der A b tra g u n g  der M a u e r »  und Arkaden des alten 
Friedhofes begonnen. Dieselben w aren  in einzelnen P a r t i e n  
bereit« so baufällig, daß  für Passan ten  selbst da« V orübergehen  
schon gefährlich w a r .  I m  I n n e r n  des Friedhofes  hat  der Z a h n  
der Zeit auch schon große Verheerungen  angerichtet, sodaß dieses 

.altehrwürdige D en km al  längstvergangener Zeilen  keinen günstigen 
. Eindruck auf  den Beschauer mehr machte. W ie  verlautet ,  wird  
. an S te l l e  des alten Friedhofe« ein P a r k  angelegt. D ad urch ,  
,daß der Platz  nicht zu p ro fanen  Zwecken verwendet w ird,  ist 

auch der P ie t ä t  gegen die dortselbst noch R uhenden  und deren 
Angehörige Rechnung getragen.

* *  H a u p t v e r s a m m l u n g .  F re i tag  den 10. M ä r z  
d. I .  hielt der hiesige T u rn v e re in  im Gasthofe „zum  goldenen 
 ̂Löw en"  bei starker B e te i l igu ng  feiicus der M i tg l ied e r  seine 

' d ies jährige J a h r e s h a u p tv e r s a m m lu n g  ab. D e n  zahlreichen B e ­
richten sei in aller Kürze en tnom m en, daß  der T u rn v e re in  
W aidhofen  derzeit 4  Ehrenm itg lieder ,  1 0 5  ausübende und 1 7 9  

. unterstützende M i tg l ie d e r ,  sowie 2 3  M i tg l ied e r  der F ra u e n -  und 
'M ä d ch en r ieg e  zählt.  D a s  V ere in S tu rnen  ergab im B er ich ts jah re  

einen Turnbesuch von 2 2 5 3  T u rn e n d e n ,  der sich auf 1 4 8  T u r n -  
abende verteilt. D e r  V ere in  n ahm  im -abgelaufenen J a h r e  an  

' (i a u sw är t ig e n  turnerischen V erans ta l tu ng en  a l s  M itw irkende  
teil,  w a r  bei 6  a u sw ä r t ig e n  turnerischen Anlässen vertreten und 
veranstaltete in W aidhofen  eine S o n n w e n d fe ie r ,  eine G r ü n d u n g s ­
feier mit S c h a u tu rn e n ,  eine J u l s e ie r ,  eine Weihnachtskneipe für  
die Ju n g m a n n s c h a f t  und t r a t  anläßlich des S y lv e s te r s  mit  
mehreren  turnerischen N u m m e rn  in die Oeffentltchkeit. E in e r

.Bote von der M bs."
besonderen B elieb the i t  erfreute» sich die T u rn g ä n g e ,  deren 3 0  
bei einer T e i lnehm erzah l  von 3 8 1  Pe rso nen  im J a h r e  1 9 0 4  
stattfanden. Auch in H inkunft  werden, fa l ls  die W i t t e ru n g  es 
e r laub t ,  an  S o n n -  und  Fe ie r tag en  derart ige  T u r u g ä n g e  in die 
U m gebung  W aidhofenS veransta lte t .  Abmarsch jedesmal ab 
Kaffeehaus. Zusam m enkunft  l 1/*  U h r  nachm ittags .  D i e  N e u ­
w ahl der V e re in s le i tu n g  hatte  folgendes E r g e b n i s : S p re c h e r
H e r r  E d u a rd  N oSko;  T u r n r a t s m i tg l i e d e r  die H e r r e n : D r .  Jo se f  
Alteneber, F r a n z  V a te r ,  Adolf B ischur ,  J o h a n n  H a m m c r t in g e r ,  
I g n a z  J n f i t h r ,  Ludwig P rasch  jun . ,  G u s tav  W o lf  und Jo se f  
W olkerSdorfcr j u n . ; R ec h n u n g sp rü fe r  die H e r r e n : E m i l  Eder,  
H a n n S  G r o ß a u e r  und A r th u r  Kopetzky; F ah nen junker  die 
H e r re n  I g n a z  J n f ü h r  und  G u s ta v  W o l f ;  Reisesäckelwart H e r r  
F r a n z  Kudrnka jun.

** G e n e r a l v e r s a m m l u n g .  A m  1 1 .  M ä r z  1 9 0 5  
wurde die G en e ra lv e r sa m m lu n g  der k. k. p r iv .  Feuerschützen- 
gesellschaft abgehalten ,  welche folgenden V e r la u f  n a h m : Nach 
V erlesung  des P rotoko lles  der letzten G e n e ra lv e rsa m m lu n g  durch 
den S c h r i f t fü h re r  berichtet der Vorsitzende, Schützenmeister H e r r  
J u l i u s  I  a x, über die K onst i tu ierung  des Schützenra tes ,  
welche, wie folgt, vorgenommen w u r d e :  Oberschützenmeister: 
H e r r  F r a n z  L e i t h e ;  Schützenm eis te r:  H e r r  J u l i u s  J a x ;  
Kassier:  H e r r  A n to n  J a x ;  S c h r i f t f ü h r e r :  H e r r  A .  Z e i t -  
l i n g e r .  D e r  Kassier, H e r r  A n ton  J a x ,  erstattet sodann 

den Kassebericht, welcher z u r  K en n tn is  genommen wird.  A ls  
Kasserevtsoren werden die H e r re n  J o s e f  S c h a n n e r  und  L. 
B u c h b e r g e r  gewählt .  B e i  B e r a tu n g  der S c h ie ß o rd n u n g  
b ean t ra g t  H e r r  A n ton  J a x  n a m e n s  des Schützenra tes ,  die 
Sch ieß tage  bei B e g in n  des heurigen Kranzlschießens p robe­
weise au f  S o n n t a g  und M o n t a g  zu verlegen, wobei der Schützen­
r a t  ermächtigt w i rd , '  fa l ls  sich diese E in te i lu n g  nicht bewähren 
sollte, w ährend  der Schießsaison  nach eigenem Ermessen wieder 
eine andere E in te i lun g  der S ch teß tag e  festzusetzen. E r  begründet 
diesen A n t ra g  damit,  daß  in den letzteren J a h r e n  und in sb e ­
sondere in voriger  S a i s o n  die B e te i l igu ng  an  den Krankschießen  
eine außerordentlich geringe w a r ,  so daß die laufenden A u s lag e n  
die E in n a h m e n  bedeutend überstiegen und sich der Schützen ra t  
gezwungen sah, Vorschläge zu machen, nach welchen die B e te i ­
l igung  an  den Uebungsschießen wieder gehoben werden könnte. 
Um dies zu erreichen, b ean tra g t  derselbe daher,  den S o n n t a g  
a l s  Sch ie ß tag  festzusetzen, weil an  diesem T a g e  jeder Schütze 
Zeit  findet, sieh am  Gehießen zu beteiligen, w ährend  dies an 
Wochentagen bei einem großen Teile der Schützen nicht der 
F a l l  ist. D ie se r  A n t ra g  wird  sodann nach kurzer D e b a t t e  e in ­
stimmig angenommen. W e i te r s  w ird  beschlossen, fü r  die K r a n k ­
schießen ansta t t  der b isher  gehabten lOkreisigen Normalscheibe, 
die lOkreisige Armeescheibc einzuführen, w a s ,  nachdem bei selber 
d as  Trefferfeld  ein viel g rö ß e res  ist, a l s  bei der Normalseheibe, 
einen V o r te i l  fü r  die minder geübten Schütze» bedeutet. D ie  
übrigen B es tim m ungen  der S ch ie ß o rd n u n g  werden m it  unwesent­
lichen Abänderungen  angenom m en. Z u m  Schlüsse wurde noch 
der A n t ra g  gestellt, daß jenen Schützen, welche innerhalb  einer 
Schießsaison zwei 1 0er  S e r i e n  innerhalb  dem 6 e r  K re is  der 
Armeeschetbe schießen, daß  B e i  einSmeisterschaftszeicheu verliehen 
werden solle, wobei im übrigen die B es tim m ungen  des Landes­
verbandes fü r  die E rre ichung  der Meisterschaft maßgebend sind. 
Nachdem dieser A n t ra g  angenom men w a r  und keine weiteren 
A n träge  vorlagen, wurde die V ersam m lu n g  geschlossen.

** W e l t a u s s t e l l u n g  i n  W a i d h o f e n  a n  d e r  
A h d s .  Z u  dem in der letzte» N u m m e r  unseres B l a t t e s  er­
schienenen Berich t über d a -  vom G esangsvere ine  veranstaltete 
Kostümfest sei infolge eines unliebsamen Versehens noch nach­
getragen, daß un te r  den reichen Dam enkostüm en auch zwei 
reizende J a p a n e r i n n e n  zu bemerken w aren. Ungemeine« In te resse  
erregte H e r r  B r u m m e r  al«  Z a u b e re r  durch seine geradezu
verblüffenden Kunststücke. H e r r  G a l lb r u n n e r  hat sich durch das
treffliche A rran ge m en t  der Q u a d r i l l e n  große Verdienste um  den 
schönen V . r l a u f  des Abeudcs erworben.

** O r a t o r i u m  „ C h r i s t u s * .  Am S o n n t a g  den
2. A p r i l  u m  3  U h r  nachm. füh r t  in Linz der dortige Musikoerein 
u n te r  der Leitung des M usikdirektors H e r r n  August Göllerich 
d as  Riesenwerk „ C h r i s t u s "  von Liszt auf. Alle musikalischen 
Kräfte von Linz haben ihre M i tw irk u n g  zugesagt. D a s  m o n u ­
mentale W erk ist geschrieben fü r  S o l i s te n ,  S o lo q u a r t e t t ,  großen 
und kleinen C hor ,  Knabenchor, g ro ß e s  Orchester,  O r g e l ,  H a r ­
m o niu m  und Glocken. D e n  Besuchern de» Konzertes steht ein 
ganz außerordentlicher Kunstgenuß bevor.

** B o n  d e r  k . k . S t a a t s b a h n .  W ie w ir  er­
fahren, werden vom 1 A p r i l  l. I .  an  alle fah rp lan m äß igen  
E ilzüge in der S t a t i o n  W e y e r  a.  d E n n S  halten. B e k a n n t ­
lich hat sich der N achb aro r t  W eyer  schon seit längere r  Z e i t  um 
die B egünstigung  beworben, b isher  aber im m er  ohne E rfolg .  
Je tz t  soll es der oberösterreichische Abgeordnete B a u m g a r t n e r  
durchgesetzt haben. Diese N eu e in fü hru ng  ist für  den a l s  S o m m e r ­
frische rasch aufstrebenden O r t  W eyer  von großer  Wichtigkeit 
und  dürste auch seitens der W ey re r  jetzt infolge der günstigen 
V erb ind un g  unsere S t a d t  mehr frequentiert  werden. D e r  
M a n g e l  eines entsprechenden Z u g es  hat  sich bei Konzerten und 
anderen Abendun terha l tungen ,  zu denen die W e y re r  manchmal 
gerne gekommen w ären ,  unangenehm füh lbar  gemacht.

** S ü d m a r k .  2 1 .  K ran z l  am 13.  M ä r z  1 9 0 5 .  
5 4 1  gefallene Schüsse. 1. B es t  H e r r  A. G a l lb ru n n e r  mit  
1 2 - / -  T e i l e r ;  2 .  H e r r  I .  W a a ß  m it  1 8 * /« ;  3 .  H e r r  Rüpschl 
m it  2 3 1/- .

** J o s e f i - F c s t .  A m  S a m S t a g  d n  18. M ä r z  findet 
im Gasthofe B r u m a t e r  ( M e ( z e r )  eine gemütliche Jo se f i -  
F e ie r  statt, bei welcher vorzüglicher P i l s n e r - S t o f f  zum A u s ­
schanke gelangt. E s  ist zu e rw a r te n ,  daß  die Besucher durch 
die verblüffenden Kunststücke eines orientalischen Z a u b e r e r s  
überrascht werden.

** T a n z k u r s .  H e r r  T anzm eis te r  H a n n S  R i e b e !  
a u s  S t .  P ö l t e n  eröffnet am  2 3 .  M ä r z  im Gasthofe J n f ü h r  
einen T  a n z k u r  s .  H e r r  R iebet ,  der sich in W aidhofen  a. d. I b b s

 ________20. Jah rg .
infolge seiner m e h r jä h r ig e n  T ätigkeit  und  seiner vorzüglichen 
M e th o d e  besonderer B e l ieb th e i t  e r f reu t ,  w ird  gew iß  auch heuer 
eine stattliche S c h ü le r z a h l  e rhal ten .

** E i S f c h ü t z e n f c h m a u S .  M i t tw o c h  den 2 2 .  M ä r z  
findet der  alljährlich übliche Eisschützenschmaus in  A d a lber t  
S  ch o i b e r  s  G a s th a u s  statt, wozu j e d e rm a n n  freundlichst geladen 
ist. A n fan g  6  U h r  abends.

** D o r t r a g  ü b e r  d ie  k . u .  k. K r i e g s m a r i n e .  
S a m S t a g  den 2 5 .  M ä r z  1 9 0 5 ,  8  U h r  abends,  findet im  H o te l  
„ zu m  R e ic h sa p fe l"  ein V o r t r a g  ü ber  die k. u. k. K r ie g s m a r in e  
statt. D ie s e r  V o r t r a g  w ird  durch zrnka 8 0  Lichtbilder, welche 
Schlachtschiffe, K re u z e r ,  T orp edo bo otzers tö re r ,  T orpedoboote ,  
B o rd sze n en ,  S e e -  und  L a n d u n g sm a n ö v e r ,  Seegefechte, unsere 
b raven  B lau jacken  au f  den T a k u fo r t s  und  in Peking rc. d a r ­
stellend, reich i l lustr ier t .  E n t r e e :  1. P la tz  1 K rone,  <?. P latz 
5 0  H eller .  D a s  R e in e r t rä g e n «  ra 'rb  dem n eu g egrü ud e ten  österr.  
F lo t ten vere in e  zugeführt .

V o r t r a g s a b e n d .  S o n n t a g  den 19. M ä r z  findet 
im  S a a l e  des G as th au ses  des H e r r n  W  i d h a  l m ein p o p u lä re r  
V o r t r a g  statt über  n a tu rg e m ä ß e  Lebensweise, S y s t e m  Kneipp. 
Hiezu sind D a m e n  und H e r re n  höflichst eingefaben, welche ein 
In te re sse  haben, über dieses Heilverfahren  A u fk lä ru ng  von einem 
Fachm anne  zu erhalten. B e g in n  präzise l / , 4  U h r  nachm ittag«. 
5 «  wird  gebeten, d as  Rauchen  m it  Rücksicht au f  den Referenten  
zu unterlassen.

** B o n  d e r  W a s s e r h e i l a n s t a l t .  W ie  u n «  m it­
geteilt  w ird,  sind voin F r e i t a g  den 2 4 .  M ä r z  1 9 0 5  an  die 
W a r m b ä d e r  jeden S a m s t a g  wieder geöffnet.

** Z e h n  J a h r e  I .  A U g e w .  ö s t e r r .  W e r k ­
m e i s t e r - V e r b a n d  i n  W i e n .  U n te r  dem obigen T i te l  
brachten w ir  in der N r .  1 0  unsere« B l a t t e «  vom 11.  M a r z  
l. I  einen ausführl ichen  B er ich t  über die Tendenzen  und  Ziele 
de« V erb än de«  und  fügen heute hinzu, daß  sich seit dem J a h r e  
1 8 9 7  auch in W aidhofen  a. d. A b b s  ein B ez irk sv ere in  de«
I. Allgem. österr.  W erkm eister-Verbände«  W ie n  befindet. D i e s ­
bezügliche A u skunft  über  B e i t r i t t  rc. er teilt  bereitwilligst der 
O b m a n n  des B ez irk s-V ere in e«  W aidhofen  a. d. I b b «  H e r r  
A n ton  W alcher,  Bruckbach bei R o se n a u  a .  S .

** H o r n v i e h m a r k t .  D e r  am  1 4 .  M ä r z  1 9 0 5  
abgehaltene H ornv iehm ark t  in W aidhofen  a. d. A bb»  w urde  m i t  
9 3 3  S tü c k  H ornv ieh  und 1 6  S tü c k  P ferde  beschickt. I n f o l g e  
des schönen T a g e «  w a r  der Besuch sehr gut  und  w urde  auch 
ein gutes Geschäft erzielt.

"  V e r l o r e n  wurde au f  dem W ege von der S t a d t  
durch die Riedmüllergasse in die Pocksteinerstraße eine l ichtbraune 
P e l z b o a .  D e r  redliche F in d e r  wolle dieselbe in  unserem 
Geschäft-lokale gegen gute B e lo h n u n g  abgeben.

** S o g a r  d i e  V ö g e l e i n  f i n g e n  s c h o n ,  so b e s a n n t  ist es ,  
b i ß  bei M a g en s ch m erzen ,  U eb l id j te i ten ,  B rec h re iz ,  A pp e t i t lo s ig ke i t ,  B e t »  
s t o p s u n g ,  S o d b r e n n e n ,  k r a m p f a r t i g e n  u n d  nervösen  Z u s t ä n d e n  der  G e b ra u c h  
v on  F e i l e r 'S „ E l s a - F l u i d "  bestens  zu  em pfeh len  ist. 1 2  kleine »der  6  D o p p e l -  
flaschen u m  5  K r o n e n  j u  b e g e h e n  durch 6 .  V .  F es te r ,  S t u d i e n ,  E l s a p la t z ,  
K r o a t i e n .

"  D a S  v o r z ü g l i c h s t e  M i t t e l  g e g e n  d ie  I n ­
f lu e n z a  und deren Folgezustände, zugleich d a«  wirksamste zu r  
V o rbeu gu ng  und  V e rh ü tu n g  dieser jetzt überal l  epidemisch a u f ­
tretenden Krankheit ist Apotheker A T  h i e r  r  y 'S B  a  l s a  m, 
der sich seit J a h rz e h n te n  glänzend b ew ährt  h a t : er ist auch 
wirksam bei schlechter V e rd a u u n g  m it  ihren Nebenerscheinungen 
wie Ausstößen, S o d b re n n e n ,  S tu h lv m s to p fu n g e n ,  S ä u re b i ld u n g ,  
G efü h l  von Vollsein, M ag e n k ra m p f ,  Appetitlosigkeit, K a ta r r h ,  
E ntzü nd un gen ,  Schwächczustände, B lä h u n g e n  rc., wirkt ckrampf« 
und schmerzstillend, hustenltndcrnd, schleimlösend und  reinigend. 
Auch Apotheker A. T h  i e r r y ' s  C e n t i f a l i  c n s a  l b e  ist, wie 
allbekannt, gleich dem B a l s a m  ein im H ause und  auf, Reisen 
unentbehrliche« M i t t e l ,  sie ist schmerzlindernd, erweichend/ lösend, 
ziehend, heilend rc. Z u r  vollsten Ueberzeugung lasse m a n  sich 
g r a t i s  die B ro ch ü re  m it  taufenden O r ig in a l-D an ksshre id en  
über Apotheker A. T h ie r ry 'S  unersetzbaren B a l s a m  und C en t i ­
soliensalbe kommen und adressiere stets g e n a u :  A n  b i t  S c h u t z ­
e n g e l - - A p o t h e k e  d e s  A.  T h i e r r y  i n  P r e g r j a d a  
b e i  R o h i t s c h - S a u c r b r u n n .

** G r a f  D 'H a r c o u r t  ist de .  Besitzer de» r o d t ' e r l i ß m t c n  f e a b e -  
o t l eS  T r e n c s e u - T e v l i t z .  welcher  g r ö ß t e n t e i l s  v o n  E i c h t -  u n d  R h e n l n a -  
f rau ken  b sucht w i r d .  E i n e r  der  w e i tbekann te s ten  B a d e ä r z t e  m ach te  sehr 
v ie le  Versuche a n  seii en  P a t i e n t , n  m i t  e a f t h i e t e n e n  M i t t e l n ,  u m  E r f o l g e  
zu  erreichen, auch bei solchen Leuten ,  die nicht  e i n m a l  durch  B ä d e r  H e i l u n g  
f i i id in  t o n n te n .  B e i  diese» E p p e r i  n e n t e n  h a t  e r  auch m i t  de r  Z o l t a i i s a lb e  
Versuche gem acht  u n d  kam z u r  f r e u d ig e n  U e b e rze ug un g ,  d a ß  diese w u n d e r ­
b a r  w irk en de  S a l b e  auch bei  den har tnäck igs ten  Le iden  w u n d e r b a r e  E r -  
f v l g c  erreicht Hot e. D i e s  v e r a n l a ß t  u n s ,  J e d e m  m i t z u t e i l - n ,  d aß ,  w o  bei 
G ic h t  u n d  R h e u m a t i s m u s  nichts  geholfen  h a t ,  d o r t  w i r k t  noch i m m e r  b i :  
Z o l t a n f a l b e .

A ltb ew ä h rte  H a i s m i t t e l  sind die in d e r Apot he ke  „zur
B a r m h e r z i g k e i t -  i n W i e n ,  V I I ,  Kaiser  s traße 7 3 -  7 5 ,  erzeugten  
le id e n  H e r b a b n y  sehen P r ä p a r a t e :  „ U  n  t e r  P h o s P h o r  i g f  a  u  r  e r
K a t  k-  S i s e u  - S i r u p "  u n d  „ A r o m a t i s c h e  E s s e n z "  (schmerz- 
sti l lende E i n r e i b u n g ) ,  t r e  w ä h r e n d  ih re s  3 5 - j ä h t i g e u  B e s t a n d e s  i n  ollen 
Jl reifen a l l g . i m i n e  A n e r k e n n u n g  u n d  A n w e n d u n g  g e f u n d e n  h a b e n  u n d  sich 
w eg en  ih r e r  ausgezeichneten W i r k s a m k e i t  e in e r  stets s te igenden Bel ieb the i t  
e r f r e u e n .

' Straf-Cbronil \
des k. k. K rclsgeritifo« 5». Pölteo.

U r t e i l e .  A m  11. M ä r z : Schediwetz Karl, Baumeister 
a u s  Ungarisch-Hradisch, Krida .  1 Woche Arrest. Topf Josef, 
Kutscher a u s  O b erdü rnb ach ,  Diebstahltcilnahme, 4  M onate 
schweren Kerker. G rec S m al  Andrea« ,  Taglöhner au« Szlatkov, 
D iebs tah l,  4  M o n a t e  schweren Kerker. Erhärt Ferdinand, 
Knecht au«  D ien d o rf .  D ieb s tah l ,  4  M onate schweren Kerker. 
W eixelbaum  F ra n z ,  M a g a z in s a r b e i t e r  au« S t .  Valentin, Vcr- 
gehen gegen die S ich e rh e i t  des Leben«, freigesprochen. Pietsch 
R u do lf ,  Uhrmachergehilfe a u s  W ien, Diebstahl, 6  M onate 
s hweren Kerker.



Nr. 11.
A as aller W ell.

—  D i e  A u q e »  a u s g e b r a n n t .  E in  schrecklicher 
Unglücksfall hat sich im Hüttenwerk. '  D o naw itz  bei Leoben zu­
getragen. D e r  2 7 jäh r ig e  Jo ses  Kriuz ,  G ie ß e r  beim Eisenwerk 
Donaw itz ,  wollte die F o r m  nachsehen, wobei er durch h e ra u s ­
spritzendes flüssiges Eisen schwere B ra n d w u n d e n  am Kopfe erli t t  
D a  ihm die glühende M asse  auch in die Augen gedrungen w ar ,  
sind beide A ugen  a u s g e b ra n n t ,  so daß der M a n n  seine S e h k ra f t  
fü r  im m er  verloren  hat. D e r  B e d a u e rn sw e r te ,  welcher in s  
D o naw itze r  W erkssp i ta l  ü b e r fü h r t  wurde,  w a r  der einzige E r ­
n ä h re r  seiner M u t t e r  und zahlreicher jünge rer  Geschwister.

—  E i n e  h e i t e r e  S c h m u z g l e r g e f c h i c h t e .  E inige 
bayerische B a u e r n  kamen nach S c h ä rd in g  und ließen sich b in  
guten  T i r o l e r  W ein  eines dortigen G a s tw ir t e s  gut schmecken. 
S i e  nahm en sich noch vier Liter auf den W eg  mit. A n  der 
G ren ze  w urden  sie jedoch angehalten, m an  verlangte  Z oll .  Kurz  
entschlossen, t ra ten  die B a u e r n  einige S c h r i t t e  zurück und tranken 
vor den Augen der B e a m te n  den W ein  a u s ,  w o ra u f  sie unge­
hindert  die G ren ze  passieren konnten.

Vom Bücbertifeb.
G eorg von G a a l«  A l lg em ein er  Deutscher M n ster -  

B kiefs te ller  und U niversa l-H auSsekretär  fü r  a l le  i n  den v r
schiedenen gefeDfcbaftlichrn Sßerhä wissen ,  sowie  im  <3e[d)h|C«-, G e w e r b s -  
i ,nb P r iv o t t e b e n  v o r k o m m e n d e , > F ä l l e .  U n e n tbe h r l ich !«  H an d b u ch  fü r  J e d e r -  
m a n n .  D r e iz e h iu e ,  gänzlich u m g e a r b e i t e t e  A u s l a g e .  I n  1 3  L i e f e r u n g e n  
:i 5 0  H eller .  K o m p l e t t  geheftet  6  K r o n e » ; e l e g a n t  g ebu nd e n  7  K r o n e n  
2 0  H e l l e r .  <A. H a r t l e b e n 'S  V e r l a g  in  W i e n . )  Auch a u f  diele neue ,  die 
d r e i z e h n t e . A uslage  des w e l tb e k a n n te n  W e r t e «  w u r d e  dieselbe S o r g f a l t  
ve rw e n d e t ,  d ie  der  B e a r b e i t u n g  seiner f r ü h e r e n  A u s l a g e n  g e w id m e t  w u rd e .  
A lle  T e i l e  in  den ,  g a n z e n  B u c h e  sind m i t  steter Berücksicht igung d i r  Z e i t -  
Verhältnisse v e r ä n d e r t  u n d  zum  g r ö ß te n  T e i l e  u m g e a r b e i t e t  w o r d e n ,  stieben 
dem  e ig en t l ich en  B r i e s s l e l l e r - M a l e r i o l ,  da«  sich in  ein r  säst im p o n ie re n d e n ,  
schier unerschöpflichen u n d  al le V e rh ä l tn i s s e  b e r ü h r e n d e n  F ü l l e  v o r f in d . t ,  
sind auch die verschiedensten sozia len u n d  s taa tlichen E  n r ic h tu u g en  u n d  
F o r m e n ,  n a t ü r l i c h  nach dem  neues ten  S t a n d p u n k t e  der  Gesetzgebung ,  in 
diese» B u ch  a u f g e n o m m e n  w ü r b e n  u n d  t e r  Leser f inde t  da«  Wichtigste  
au «  d em  H a n d e l « -  u n d  Gewerbegesetze,  ü b e r  d ie  K o n k u r s o r d n u n g ,  ü b e r  
d a «  M e h r -  u n d  Landwehrgese tz ,  ü b e r  die konfessionellen Gesetze u n d  ü b e r  
d ie  öffent lichen B e h ö r d e n ,  I n r j  da«  f ü r  den  täg lichen G e b r a u c h  erforderl iche 
G e s e t z w a t . r i a l .  V o m  jur id ischen S t a n d p u n k t e  w e r d e n  a l le  jene strei t igen  
Rechtsgeschäfte besonder«  h e r v o r g e h o b e n ,  die ohne H i l fe  eine« Rech ifceunbe«  
selbstständig d u r c h g e fü h r t  w e rd e n  können .  D i e  V e r k e h r s w e l t  f inde t  in diesem 
»flicht  al le«, w a «  ü b e t  S t a a t s s c h u l d .  B ö rs e ,  A l t i e n u n t e r n e h m u n g e n ,  
L o t te r ien ,  M ü n z - ,  M a tz -  u n d  G e w ic h t sw e s e n ,  da«  Girogeschilst,  Z i n s e n - ,  
G e h a l t ,  u n d  Lohnderech>iU»g«tabellen u .  dgl  zu wissen n ö t i g  ist, sowie 
d a»  S t e m p e l - ,  P o s t - ,  T e l e p h o n -  u n d  T e le g r a p h e n w e s e n ,  zu sam m en ges te l l t  
nach den neuesten  V orschr i f ten .  Z u r  O r d n u n g  im  gew erb l ichen  u n d  gcschäst- 
lichen H a u s h a l t e  g e h ö r t  auch die F ü h r n ,  g v on  B ü c h e r n  f ü r  al le G .schäs t« -  
v o r to m m n is t c  u n d  ist den wicht igs ten dt.«bezüglichen  B e s t i m m u n g e n  e i n  
eigene« K a p i t e l  g e w id m e t .  End l ich  steht ein kle iner  H a u S p o e t  dem  H a u s -  
u n d  F a m i l i e  leben  zu  G ebo te ,  w e n n  ein solcher bei den zah l re ich en  he i leren  
u n d  e i m le n  B e z ie h u n g e n  b<« täg l ichen  Leben« ben ö t ig t  w e rd e n  sollte.

B r ie f l ic h e r  U nterricht d e «  W issen «  f ü r  die b ei ten 
Sch ich ten  de» V o lk e s  z u m  S e l b s t s t u d i u m  i:i le ichtfahlicher,  jed m i a u n  
verständlicher F o r m .  ' ie rau «g egeb en  von  R n t o l s  H o s l e r .  I n  zirka 5 2  B l i e s e n  
a 8 0  Heller ,  m i t  1 0 0 0  I l l u s t r a t i o n e n  u n d  e i n e m  geographischen u n d  
historischen A t l a « ,  sowie e in em  alphabetischen S a c h r e g i s t e r ,  oder  in  d re i  
B ä n d e n  in  O t i g i n a l l e i n e n  geb. a 1 6  K r o n e n .  ( V e r l a g  der  k. u .  k. Hos- 
Buchdruckerei u n d  H o s - V e r l a g « - B n c h h a n d l u n g  K a r l  F r o m m e  in  W i e n ,  H / i ,  
Glockengüsse 2 . )  V o n  diesem treffl ichen W erke  sind die L ie fe ru n g en  1 7 / 2 1  
erschienen.  W e n n  m a n  be i e u k t ,  d a ß  h ie r  jedem  G e le g e n h e i t  geb o ten  w i r d ,  
sich in  be l iebigen Z w is c h e n rä u m e n  f ü r  den g e r i n g e n  B e t r a g  von 8 0  H el le r  
von  lech« verschied net t  M it le lsch i i lp ro sesso reu ,  A u t o r i t ä t e n  a n s  den v o n  
ihn e n  b e h a n de l te n  G e b ie te n ,  B o r t r a g  h a l te n  zu  lassen u n d  den  g e d ie g e n s t e n  
M i t l e l s c h u l u n le r r ic h t  zu geniesten,  so w i r d  der  E l se r  begreifl ich,  m i t  dem 
w e i t e  K r . i s e  die« u n g e m e i n  praktische B i l d u n g s m i t l e l  e rg re i f en ,  u m  längst 
Vergessene« oder  i n  der  J u g e n d  v e r s ä u m te s  oder  u n t e r  « ü b r ig e n  V e r ­
hä l tn is sen  E n t b e h r t e «  n ic h z u h o le n  u n d  so m i t  bereicherten  Kenn tn issen  dem 
Leben sicherer,  dem  K a m p s  u m «  D a f e r n  gerü s te te r  g e g e n ü b e r  zu  stehen! 
E S  v e r s ä u m e  n i e m a n d ,  sich den ersten P r o b e b r i e f  kostenfrei v on  f i i n e m  B u c h ­
h ä n d l e r  oder  v o m  V e r l a g e  direkt k o m m e n  zu lassen.

W in k e  fü r  A m ateu rp h oto gra p h en . D a s  S t u d i u m  g u t e r  
B i l d e r  ist die beste S c h u l e  sl lr den A m a t e n r p h o t o g r a p h e n  ; dieser Z a t ia c h e  
t r ä g t  die i l lus tr ie r te  M o n a t s s c h r i f t  „ D e r  A m a t e u r "  w eitgehends t  R e c h n u n g ,  
i tßah re  M e is te rw erk e  sind e«, die u n s  in dem  auch textlich re ich ha l t igen  
F e b r u a r h e f t e  v o r g e f ü h r t  w e rd en .  O r i g i n e l l e  D i r e k t iv e n  f ü r  Konst ruk teure  
u nd  E r f i n d e r  g ib t  der A r t ike l  „ D e r  A p p a r a t  der  Z u k u n f t " .  N ich t  m i n d e r  
in te res san t  ist die A b h a n d l u n g ,  welche der  B e s t i m m u n g  d e r  B . I i c h l u n g « .  
zeit g e w id m e t  ist. D i e  n u n m e h r  veröffent lichten B e d i n g u n g e n  de» geästen 
W e t tb e w e r b e « ,  welche» d e r  V e r l a g  des  B l a t t e «  ( K a r l  f t m e g e n ,  W i e n ,  I . ,  
O p e r n r t n g  3 )  a r r a n g i e r t ,  berücksichtigen s ow ohl  die [ le inen  a l s  auch die 
g r o ß e n  K ü ns t le r .  E «  wirrs t  also  jedem  A b o n n e n te n  d e A uss ich t  a u f  einen  
sichtbaren E r f o l g .  E r w ä h n e n  müssen  w i r  noch des  F r a g e -  un d  A n t w o r t ­
kasten«. W e r  käme nicht in  die Lage,  sich in  t i e f e r  R u b r i k  ver läß l iche  
Ausschlüsse zu  h o l e n ?  S c h o n  a u *  diesem G r u n d e  sollte kein Lichtbild, 
künstle t  d e g e r ing e  A u s l a g e  (6  K ro n e n  p r o  J a h r )  scheuen, welche m i t  
dem  A b o n n e m e n t  diese« » o r n e h m e n  F a c h b l a t t e s  „ D e r  A m a t e u r "  v e r b u n d e n  
ist . D a s s e lb e  t a u n  durch jede B u c h h a n d l u n g  e d e r  d irekt  b e im  V e r l a g  
erfolgen.

„ N e u e s te  E rfindungen  und E r fa h r u n g e n "  a u f  den
G eb ie ten  der  praktischen Technik,  der Elek tro techn ik ,  der G e w e r b e ,  I n d u s t r i e ,  
E h e m ie ,  der Land-  u n d  H a u s w i r t s c h a f t  ac. X X X I I .  J a h r g a n g  1 9 0 5 .  (A. 
H a r t l e b e n '«  V e r l a g  in  W i e n . )  P r ä n n m e r a t i o n s p r e i »  g a n z jä h r ig  sllr  13  Hefte 
f ran ko  9  K r o n e n .  E in z e l n e  H ef te  7 2  H eller .  D iese  Ze itschr i f t  u m f a ß t  al le 
A rb e i t s g e b ie te .  S i e  b ie te t  a l le  F o r tsch r i t te  in  a l len  B e r n s  a r t e n  u n d  i m m e r  
in  solcher F .  r m ,  d a ß  der P r a l t i l e r  sofor t  direkten N u tz e n  h a t .  N e u e ,  
lohnende ,  konkurrenzlose  E r w t r b S a r i e u  s ind ü b e r a l l  ang egeb en .  J e t  e r m a n n ,  
der  den F o r t s ch r i t t en  %er Heit  u nd  fe rnes  B e r u f e «  fo lgen  w i l l ,  ist diese 
Ze i tschr i ft  d r in g e n d  zu e m p f e h le n .

„ D e r  S t e i n  der W e i f e n " ,  die besten« b i t a u n  ' ,  im  A .  H a r t -  
lebeu'scheu V e r l a g e  ( W i  n)  erscheinende po pu lä r -wissenschaf t l iche  R evu e ,  
h a t  den gu ten  E i n s a l l  g e h a b t ,  ih re n  Lesern t a s  sehr  i n t e t  staute japanische  
S chach ( in  zwei  F a rb e n d r u e k t o s e ln  z u m  S e lb s tm o l l t i e r e n )  in dem soeben 
eischieneneu 1. Hefte  de«  neu en  ( 1 8 . )  J a h r g a n g e «  v o r z u f ü h r e n .  Diese« 
H ef t  e n t h ä l t  auch sonst  eine g rn ze  M e r  ,e p räch t ig e r  A b b i l d u n g e n .  t T i e r -  
b i l d e t ,  die „ H h d r  l u f o m o t iv c " ,  e ine neue  E r f i n d u n g  des M ü n c h e n e r  P r o f e s s o r s  
Kirchbach, M i l r o p h o l o g r a m m e  vo n  B a k t e r ie n ,  v ie ler lei  technstche S a c h e n )

D a s  u n t e r  d i e s e r  M a r k e  g e s c h ü t z t e  F e i l e r  P f l a n z e n - E s s e n z e n - F l u i d  i s t ,  w i e  a u s  ä r z t l i c h e n  A n e r k e n n u n g e n  u n d  6 0 . 0 0 0  
D a n k s c h r e i b e n  e r s i c h t l i c h ,  e i n  v o r z ü g l i c h e s  V o r b - u g n n g s - ,  L i n d e r u n g s - ,  H e i l -  u n d  H a u s m i t t e l ,  g e l o b t  b e i  g i c h t i s c h e n  u n d  
r h e u m a t i s c h e n  S c h m e r z e n ,  S e i t e n s t e c h e n ,  G l i e d e r : e i s s e n ,  K o p f - ,  Z a h n - ,  B r u s t - ,  H a l s -  u n d  K r e u z s c h m e r z e n  u .  v .  a .  d u r c h  
V e r k ü h l u n g  e n t s t a n d e n e n  B e s c h w e r d e n ,  k r a m p f a r t i g e n  u n d  n e r v ö s e n  Z u s t ä n d e n .  1 2  k l e i n e  o d e r  6  D o p p e l  H a s c h e n  f r a n k o

K  5 . — . Z u  b e z i e h e n  v o n  E. V. Feiler, Stubica, E l s a p l a t z ,  K r o a t i e n

.Bote von der M bs? 20. Jahrg.
u n d  u m  (8  nicht zu vergesst» — e in e»  sp ann en den ,  > eich i l lns tr  erteil 
R o m a n  von J u l i u s  B e r n e ,  b e t i t e l t : „ H e r r  der  W e l l " .  P r o b e n n n i m e r »  
der  in  n e u e r  A n S s t i i l u n g  u n d  m i t  b edeu tend  e n o e t le r te in  I n h a l t  er-  
scheinenden Ze i tschr i f t  sind in jeder B u c h h a n d l u n g  e r h ä l t  lieh.

kivAejevllst.
( F ü r  F o r m  und  I n h a l t  ist die S c h r i f t l e i t u n g  nicht v e r a n t w o r t l i c h )

Weltausstellung Waidhofeu!
A u f  zwei B r ie fe  keine N a c h r i c h t ' B i n  gezw ungen ,  dieses B l a t t  zn 

benützen,  w e rd e  u n te r  keinen Umständen nachgeben, da  S i e  m i r ,  geehrtes  
F r ä u le in ,  ein Wiedersehen vetsprachen. A ns  baldige Nachricht  u n d  A ng abe  
de« G r u n d e «  der V e rzö g e ru n g  h a r r e n d ,  verbleibe I h r  in b a i i lb a rc r  E r i n n e r ­
u n g  a n  diesen A bend  ble ibender

„ 4  /3. A . Lch."

natürlicher

S K Ö E W W s
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Haiskrankheiteil, Magen- und
* Blasenkatarrh. ®

Le Delice“ f e

C i g a r e t t e n p a p i e r  —  C i g a r e t t e n h ü l s e n .  
Ueberall erhältlich. 82 62-64 

G e n e r a l  D e p o t :  W i e n  P r e d i g e r g a s s e  5 .

Verlangen Sie
lllu s tr. P re iskurant der

Ideal-Glühlampen 
Unternehmung

HUGO POLLAK 
6" W IE N ,  V I. W a l l g a s s e  3 4

B illig es  schönes Licht ohne I n s t a l la t io n  und Gefab 
2 6 »  Verbrauch l 1/* kr. per  S tu n d e .

Kronprinzessin Sie ianie-

^natür licher  alcal.
„SAUERBRUNN

T afe lw asser  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r te s  
"-lei I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein. 
F r u c h t s ä f t e n  u.s.w.V e rrä th ig in allen Mineralwasser 
h a n d l u n g e n ,  A p o t h e k e n ,  Hotels, Restaurationen e t c . !

1 a u p t n i e d e r l a g e  fUr W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e n  M.orl> 
P a u l ,  A p o t h e k e r ,  G o ttf r ie d  P r ie s  W itw e ,  K a u f m a n n .

T a u s e n d e  D an k -

I ICH 31 EM I

schreiben au«  a l le r  W e l t  m t b i i d  da« a n f l l ä m i h e  u n d  
belehrende  B n c h  a l s  h ä u s l i c h e n  R a t g e b e r  ü b e r  
A p o i i n ( e r  A. T h i e r r y ’s  B a l s a m  u n d  C e n t r i f o l i e n -  
s a l b e  ni« u n e r s e t z b a r e  M i t t e l  F ran k ö z i i s en d u n g  
dieses B üch le in«  e r f o lg t  bei B e n e ü u n g  v o n  B a l s a m  
u n d  avch sonst au f  W unsch g r a t i s .  *12 kleine v>er 
6 D app e l f lasch en  B a l s a m  kosten K  5  — . < 0  N e i l s  o t e r  
3 0  Dvppels taschen  K  1 5 —  (ronfo .  2  T i e g e l  L e n t i ,  
fo l i e n la ld e  f ranko  ( a m t  Kiste K  3 ‘CO. B i  ic zu  
adre  steten a n  4 1 0  >2— 3
Apotheker A THIERRY in Pregrada

b e i  R o h i i s e h - S a u e r b r u n n .
Falscher und W iederverkäufe! von Nachahmungen meiner allcin 
echten P räpara te  bitte m ir nam haft zu machen dehuis straj. 

gerichtlicher Persolgung.

E S T L E #S
KINDERMEHL

Vollständigstes
Na h r u n g s m i t t e l }
für Säuglinge.

V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  Do s e n  ä  1 K r o n e  •••
i Den P.T. Hebammen stehen Probedösen u .Broschü ren g ra t i s !  
zurVerfiiqunq im Centra l-D epöf F. B ER LY AK , W IE N ,-  

1 11. W e i h b u r q q a s s e  2 7 . -

D er S to lz je d e r  H ans-, 
f ra n  i s t  ein g u te r  Kaffee.

Kathreiners Kneipp-Malzkaffee
sollte bei B ereitung des tä g ­
lichen Kaffee - G etränkes in 
keinem H aushalte  mehr fehlen.

Man verlange n u r  Origin alp ak^te  
m it dem  N am en > K a th re in e r-  und 
k au fe  nie, w as offen zugew ogen w ird.

Id . 1905.

bestes französisches' C i g a r e t t e n p a p i e r .
Ueberall zu haben. 81  5 2 — 5 4

lvseratev ^bleilavg.
Gänsefedern

1 K 4 0  h ) ! / 
1 K 20  h I /2 Kilo.I Qualität

II. Qualität
Dies« Gänsefedern sind g ra u ,  ganz neu und  m it  der H an d  

geschlissen, versende Probe-Pvstkolli  mit  5  Kilo ' gegen N achnahm e.  
I .  K r a s a ,  B elt fcd crnh an dlun g  in Sm ichoiv  bei P r a g  ( 8 4 0 . )  
Umtausch gestattet.

ist sicher, b a ß  c3 kein bcffet iö u n d  
w i r k s a m e re s  M i t t e l  gegen S c h u p p e n  
u n d  H a a  a u s s a l l ,  sowie kein er 
f r ischender ,«  K o p iw a s se r  g ib t ,  a l s  der 

w e l t b e r ü h m t e

Bergmann s Original Shampooing-Bay Rnm
(M arke: 2 Bergmänner) 

von
B e r g m a n n  & Co.,  Tetschen a. E. 

we.chcr  bekanntlich die äl teste u n d  beste B ä h - N u m  M a r k e  ist.  
V o r r ä t i g  in F laschen a  2  K r o n e n  b e i : * F r i s e u r  G eorg  

P o s c h  in  W a id h o s - n .

Visitkarten i i  schnell urt
iE 6sr BncMMerei A. H en neb erg  ZI takL  ;

B i s i H s i i i i i B i i e s e i e e e

J e lU r C lS a J lu id



[GEGEN

Nr. 11.
Das Bessere ist der Feind des Guten!

E t w a s  w i r k l i c h  B e s s e r e s  a l s  a l l e  b i s h e r  f ü r  L e i n e n -  U. BäU m-
W O l l w ä l C h e  i m  G e b r a u c h  b e f i n d l i c h e n  W a s c h m i t t e l ,  w i e  S e i f e ,  S o d a ,  
l ' u l v e r  e t c .  i s t  S c h i c h t  e n e u  e r f u n d e n e r

W  asch-Extract
M a r k eF r a u e n lo b

z u m  E i n w e i c h e n  d e r  W ä s c h e .

  Vorzüge: —
1 .  V e r m i n d e r t  d i e  z u m  W a s c h e n  b i s h e r  n o t w e n d i g e  A r b e i t s z e i t  a u f  

die Blifte,
8. die Mdhe auf ein V i e r t e l .
S .  M a c h t  d i e  V e r w e n d u n g  v o n  S o d a  g ä n z l i c h  ü b e r f l ü s s i g .
4. M a c h t  d i e  W ä s c h e ,  w e i l  r e i n e r ,  a u c h  v i e l  w e l s s e r .
6  I s t  f ü r  H ä n d e  u n d  W ä s c h e  v o l l k o m m e n  u n s c h ä d l i c h ,  w o f ü r  u n t e r  

z e i c h n e t e  F i r m a  j e d e  G a r a n t i e  l e i s t e t .
<>. K o m m t  w e g e n  s e i n e r  a u s s e r o r d e n t l i c h e n  A u s g i e b i g k e i t  b i l l i g e r  a i s  

a l l e  a n d e r e n  W a s c h m i t t e l .
Ria einziger Versuch macht d i e s e n  W a s c h e x t r a k t  j e d e r  H a u s f r a u  

und Wäscherin u n e n t n e n r l i c h .
U e b e r a l l  z u  h a '  e n .  9 3  1 0 — 9

F ü r  Woll-, Seiden- u. f a r b i g e  W ä s c h e ,  S p i t z e n ,  S t i c k e r e i e n  u .  d g l .  
i s t  u .  b l e i b t  d a s  b e s t e  R e i n i g u n g s m i t t e l

Schichte f e s t e  Kaliseife
m i t  M a r k e  Schwan.

Seorg Scbidrt, Aussig a. L.
O r ü ß t e  F a b r i k  i h r e r  A r t  a u f  d em  e u ro pä i sc h e n  Fes tfn nd c .

H i e r  Vertreter
für einen Konsumartikel, der teilweise 
schon eingeführt ist, findet sofort loh­

nende und dauernde Beschäftigung.
Alles Nähere in der Verwaltungsstelle 

o-i dieses B lattes .

1

ferratin™.
ferratose

( f lü ss ig e s  F e rra t in )

b e s te s  S tärk ungsm ittel
bei

Blutarmut u.
Bleichsucht,
von d e n  A e r z t e n  au fs  
w ä r m s te  em pfo h le n .  — 
F e r r a t i n  Ist  e in  in V e r ­
bindung  m. El w e i s s  h e r ­
g e s t e l l t e s  e i s e n h a l t i g .

N ä h r p r ä p a r a t .
A ppetitanregend  und  
verdauungsfördernd .

lieb errasch en d e Erfolge
Erhäl t l ich  in A p o th e k e n .

C.F.Boehringer 
& Soehne

M a n n h e i m - W a l d h o f .

Gesicherte Existenz 
und hohes Einkommen

b r in g t  unsere B e t t r e l n n g  je n en  H e r r e n ,  die L a n d w i r  e besuchen 
»der m it  der L a n d w i r t s ch a f t  in  B e z ie h u n g  stehen. O f f e r t e  an

Sächsische V ie h n ä h r m itte l-F a b r ik
W ien , V I / 2 ,  G r a b n e r g a s s e  S.

tZ ä T  A l t r e n o m m i e r t e  F i r m a ,  a n  1 0 0 . 0 0 0  K u n d e n ,  " v i

K e i l - I i a c k
vorzüglichster Anstrich für weiche Fußböden

Ke i s s  weiße G l a s u r  fü r  Waschtische 4 5  t r . ,  stets v o rrä t ig  bei
Ä e i [’s Goldlack fü r  R a h m e n  2 0  t r . ,
K e i  l ' s  Bodenwichse 4 5  t r . ,
K e i l ' s  S t roh hu tlac k  in allen F a rb e n J. Ortner, Waidhofen a. d.Ybbs.

Epilepsi.
Wer an  Fallsucht. Krämpfeu und 
anbiteit »cruijjen Zustanden leidet, 
verlange Broschüre darüder. E r ­
hältlich gratis und seauto durch die 
Schwanen-Avolheüc, Kranüsurt  

am M a in .

wirs t  f i ' r  die H a n l p f l e g ' ,  spesiell 
u m  S o m m e r s p r o s s e n  j u  ve r t re iben  
u n d  eine »ar te  Ges ichtsfarbe  j u  
e r l a n g e » ,  nie eine b . f f r re  u n d  
w irk sam e re  m ediz 'n i iche  s e i  e 

fiiibeii, a l s  t i c  n ltbeir  iitjrle

B ergm anns Lilienmilchseife
113 26  — 1 (M arie : 2 Bergmann«)

B e r g m a n n  & Co., ‘le tschen  a. E.
B o r r ä t i g  ii S t t l c k  8 0  H el le r  bei H .  F r n n k  in  W a id h o s e n .

»XXX Alexander Fantl, X X X .
k. k. K o n z e s s i o n i e r t e «  B u r e a u  fü r

Realitäten-, Verkehrs- n. Hypothekar-Darlehei.
in M e l k  an der Donau.

l iebe rn im m t

An- «ud Verkauf sowie Tausch UOU 
U ealitateu jeder A rt, sowie Geschäft, 

jeder Brauche.
Aufträge werden prompt und kon tan t ohne Norspefe» 

durchgeführt.
K5r* Erstklassige Referenzen. **$3Q 

S p r e c h s t u n d e n  j e d e n  M o n t a g  von  4 — 6 Uh.  
a b e n d s  in L i t z e l l a c h n e r s  G a s t h o f  ii 

H ilm-Kematen .

.Bote von der W bs?

KUNZ
20. Jahrg.

B rüder Kunz
Früchte, Hafer, Kakao7

f i i ei t  T r i u m p h - .  D i e  g lä n zen d e»  N ä h r e r f o l g e ,  w i e  sie kein 
( i n e n  r  Sta n j  der W e l t  bei Ä u i b e n i ,  a b g e m a g e r t e »  P e r s o n e n  
ii td N e r i ' en lk id en d en  a n f .n w e is e n  h i i ,  v e r g r ö ß e r t  «äglich die 
Z a h l  seiner  b geister ten  A n h ä n g e r .  1/4 K i l o - D o s e  Q u a l i t ä t  
(Spiro K  1 8 0 ,  i /g K i l o - K a r i a n  N r .  1 K  l . _ ,  N r .  2  K - . 7 0 .  
S ä  on 1/2 Kefseelöff  1 ( 1 V 2 H e l le r )  g e n ü g t  f ü r  e ine  T a ss e .  
Z »  hab e n  in  A p o th e l e n ,  T r o g e r i e n ,  fe ine ren  S p e c r i - G f  
schäften u n d  in den  F i l i a l e n  r ec F i n n a  B r ü d e r  K u n z ,  W i e n .

J. M. M ü l l e r
Kunst- u. Möbeltischler,

X j I Ü S T S j ,  M a r i e n s t r a s s e  N r .  1 0 ,  T  , T T < T C T

GROSSES

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von complett zusammenge­

stellten Zimmer Einrichtungen, 
eigener Erzeugung *^yQ e u  d e n  b^=* billigsten Preisen, 
n s  6 - 1  Uebernahme von

Brautausstattungen und completten Möblierungen.
Permanente Möbelausstellung.

I s t r lu l i e r te  P r e is - C o u r a n te  g r a t i s  u n d  f r a n c o .

■ • ■ o - o - o - o - o o o - o - o *

Musik-Werke
P o l y p h o n e  s e lb s t s p i e l e n d ,  
so w i e  D r e h i n s t r u m e n t e ,  

a l l e  A r t e n  Z i t h e r n  u n d  
S a i t e n i n s t r .  V i o l i n e n ,  

M a n d o l i n e n  etc .

G ram m ophone
g a r a n t ie r t

echt ,
n e u e s t e  T y p e n  

| m i t T r o m p e i e n a r o  

A u t o m a t e n  
mit  G e l d e i n w u r f

Phonographen
M e i s t e r w e r k e  der  
F e i n m e c h a n i k ,  
m i t  H a r t g u s s -  
w ä l z e n ,  au c h  

fü r  e i g e n e  Aut-  
n a h m e n !

Photographische Apparate
n u r  b e k a n n t e  M a r k e n .  

G o e r z .  V o i g t l ä n d e r .  Lloyd,"  
K o d a k  e t c „  m o d e r n s t e  

T y p e n  u n t e r  v o l l er  G a  
rant i e .  Alle Be d a r f s a r t i k e l

A n le i tu n g  für Anfänger.

G o e r z *
T rie d e r-B in o c le s

I H ö c h s t e  L i c h t s t ä r k e

Jag d- ,  T h e a t e r -  Und 
R e i s e g l ä s e r .  F e l d ­

s t e c h e r ,  A rm e e- fU .
Ziel  F e r n r o h r e .  

G r ö ss t .G e s ic h t s f e ld

iB ia l & F r e u n d . W ie n  X iii/i
_  l l lu s tr . P reisbN o .  6 7 9  über M usikw erke  \  gra f. u . f r e i '  
n  l l lu s tr  Preisb. No. 6 7 9  0 ub.photogr.A p p a r .fa u sV e r la n g .

V e r t r e t e r  g a s u G l t t l  "



Nr. 11. „Bote von der MbS.^ß 20, Jahrg.
Tüchtigen Vertreter

fü r  den hiesigen Bezirk und Um gebung  sucht alte  österreichische 
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft.

B e i  Tüchtigkeit fixes G e h a l t  gerne bewilligt. 
Laien werden gründlich  ins tru iert .
O f fe r te  u n te r  . T ü c h t i g e r  V e r t r e t e r  N r .  1 1 6 8 “ an

R u d o lf  Mosse,  W ien ,  l .  S e i l c r s tä t te  2 .  128 1— 1

Jede sparsame Hausfrau

<<31 S C H U T Z - M f l R K E  0

> JULIUS HERBABNY WIEN S

H e r b a b n y s  N uterphosphorigfaurer

Kalk Eisen-Sirüp.
D ie s e r  v o r  3 5  J a h r e n  e in ge füh r te ,  v o n  v ie len  A erz ten  bestens  

begutachte te  u n d  em p f o h le n e  B ru sts iru p  w i r k t  schleimlösend  
u n d  hustenstiUend. D u r c h  den  G e h a l t  a n  B i H e r m i ü e l n  w irk t  
e r  anregend a u s  de» A p p e t i t  u n d  d ie V e r d a u u n g ,  u n d  
s o m it  befördernd aus  die  E r n ä h r u n g .  D a s  f ü r  d ie  B l u t ­
b ildung so wichtige E isen  ist i n  diesem S i r u p  in  leicht ass im i­
l ierbarer  F-orm e n t h a l t e n ;  auch ist e r  durch  seinen G e h a l t  a n  l ö s ­
lichen P h o s p h o r - K a l k - S a l z e n  bei schwächliche» K in d e r n  

besonders  f ü r  die Knochenbildung sehr nützlich.
? f re i s  1 Akafche Jäer6a8nijs  Aalk-lklfcn- 
S i r u p  2 K 50 h, per ? c ß  40 h mehr  f ü r  

P ack u n g .
W a r n u n g ! W i r  w a r n e n  v o r  

d e n  u n t e r  g l e i c h e m  o d e r  ä h n l i c h e m  
N a m e n  a u f g e t a u c h t e n ,  jedoch 

bezüglich ihrer  Z u sa m m en ­
setzung u n d  W ir k u n g  v o n  

unserem O r ig in a l - P r ä p a r a t e  
ganz verschiedenen N a ch ah m un gen  u n s e r e s  seit  3 5  J a h r e n  
b e s te h e n d e n  U nterphosphorigsauren  K a lk -E is e n -S ir u p S ,  
b i t t e n  d e s h a l b ,  s t e t s  ausdrücklich „ H e r b a b n p s  K alk-Eisen-  
S ir u p "  zu v e r l a n g e n  u n d  d a rau f  zu achte», daß die 
nebenstehende, behördlich protokollierte  Schutzmarke  
sich a u f  jeder Flasche befinde.

Alleinige Erzeugung und Kauptversandstelle: 
Dr. BoUroanns Apotheke „zur Barmherzigkeit“ ,

Wien, Vll/i K aiserstrasse 73 — 75.

B ek a n n tl ich  w ird  in derselben Apotheke „zur 
B a r m h e r z ig k e it"  auch erzeugt:

lZerbabnys Aromatische Essenz
a l s  schmerzstillende E in r e ib u n g  seit 3 5  J a h r e n  vielfach

erprobt u n d  bew ährt.
jT te i s :  1 gsCa«m E 2.—, xer  ? o ß  f ü r  1 e i s  3 I ika -ons  40 h mehr  f ü r  

KmBaNage.
N u r  echt m it  obenstehender Schutzmarke.

D e p o ts  bei de» H e r r e n  A p o th ek e rn  in W a id h o sen  a .d .N b b s: M .  
P a u l .  A m ste t ten  • W . M i t t e r d o r s e r .  H erzogenburg  : G . P e h r l .  
L il ie n fe ld :  L. G r e l l e p o i s .  M a n k -  I .  W u r , e r s  E r b e n .  M e lk :  

F .  l 'm d e .  N e u len g b a ch : K . D ie t e r ic h .  P ö c h l a r n : M .  W r a n » .  
S e i t e n s te t te n :  F .  Refch. S c h e i b b s :  F .  K o l l m a u n s  E r b e n .  

S t .  P ö l t e n : O .  Hafsack, L. S p o r a ,  y b b s  :  A .  R i e d l .

welche auf eiue 

gute Schale Kaifee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„FlA LA “Feigen-Kaffee.
K s" U e b e ra l l  e r h ä l t l i c h .

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, VI/2.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.

Ueber die

Unruhen

Patent-Pump-Separator

H
 b e s t e , [ e i n f a c h s t e  u n d  b e w ä h r t e

Milch-Entrahmungs-Maschine

»  unübertroffene, überlegene und dauer­
hafte K on struktion !

K e in e  N a ch a h m u n g , h erv o r­
ra g e n d e , se lb s tä n d ig e  E r fin d u n g

g e w ä h r l e i s t e t  b e i

le ichtestem  Gang, le ich teste  Handhabung; 
verstellbare schärfste  Entrahm ung end 

g rösste  A rbeitsleistung.

F ü l l t  s i c h  s e l b s t  d u r c h  d i e  
P u m p e  o h n e  A u f g i e s s e n .

Einzig richtige , fü r jede 
M ilchw irtschaft 

unentbehrliche Zentrifuge.

V e r l a n g e n  S i e  A b b i l d u n g e n  
u n d  B e s c h r e i b u n g  v o n

Ph. Mayfarth & C°, Wien 2|,
M aschinenfabriken, E isengiesserei u. Dampfhammer- 

w erke.
I l l u s t r i e r t e  K a t a l o g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .  

W i e d e r v e r k ä u f e ! '  u n d  ̂ V e r t r e t e r  e r w ü n s c h t .  4 0 3  12  — 8

Marke „Bauerntrost“
erregt kolossale F reß lu s t ,  befördert die V e rd au u n g ,  beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M a s t  der Schw eine ,  R in d e r  rc., so daß  solche viel f rüher  marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die M ilch .  A e c h t  t t t tv  in  K a r to n  & 5 0 ,  7 0  und  1 0 0  Heller 

m it  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  S c h w c in fu r t .
N ied e r lag en :  W a i d h o f m :  G .  F r i e ß  W itw e . ,  A. L u g h o f e r ;  H a a g :  p .  

E i s i n g e r ;  S t .  P e t e r :  F r a n z  K l e i n ;  L inz :  M .  C h r i s t .  407 5 2 - 3 2

i n  R u ß l a n d
. und über den

6£3T russisch -japanischen

KRIEG
berichtet ausführlich  die W iener österreichische

Volks-Zeitung
(G esam t-A u flage  an  1 0 0 .0 0 0  Exem plare ) .

S i e  b r in g t  täglich

. wichtige Neuigkeiten
v o n  eigenen Berichterstattern i m  In- und Auslande,

a u s g e z e i c h n e t e  L e i t a r t i k e l ,  u n t e r h a l t e n d «  u .  b e l a h r » » ! «  
F e u i l l e t o n s  v o n  h e r v o r r a g e n d e n  D i c h t e r n  u i d  S c h r i f t ­
s t e l l e r n ,  h u m o r i s t i s c h e  S k i z z e n  u n d  P l a u d e r e i e n  v o n  
V. C h i a v a c c i ,  R.  K r a s s n i g g ,  H a w e l ,  S u s i  W a l l n e r  e t c .

w ö c h e n t l i c h  e i n e  r e i c h h a l t i g e ,  u n t e r h a l t e n d e  n .  belehrende

Familien - Beilage
w e i t e r s  d i e

S p e z i a l - R u h r i k e n  u n d  F a c h z e i t u m g e * :

Kleines Feuilleton, Franen-Zeitung,
G e s u n d h e i t s p f l e g e ,  l a n d -  u .  F o r s t w i r t s c h a f t ! .  Rundschau. 

A r t i k e l  ü b e r  N a t u r - ,  L ä n d e r -  u n d  V ö l k e r k u n d e ,  Erziehung, 
G a r t e n b a u ,  E r f a h r u n g e n  u E r f i n d u n g e n ,  P r e i s r ä t s e l  mit w ert­
v o l l e n  G r a t i s p r ä m i e n ,  W a r e n - ,  M a r k t -  u n d  iörseuheriehte, 

d i e  Z i e h u n g s l i s t e n  a l l e r  L o s e  e t c .

D i e  A b o n n e m e n t s p r e i s e  b e t r a g e n :
1 .  F ü r  tägliche p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  in O e s t e r ­

r e i c h - U n g a r n  u n d  B o s n i e n  m o n a t l i c h  K 2 .70 ,  v ier te l­
j ä h r i g  K 7 .90 .

2 .  F ü r  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r

Samstags- u ,d Donnerstags-Ausgaben ( m i t  Boman-
u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 .64 ,  h a l b j ä h r i g  
K 5 . 2 0 .

3 .  F ü r  e i n m a l  w ö c h e n t l i c h e  p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  

d e r  r e i c h h a l t i g e n  Samstags-A USgabe ( m i t  R o m a n - u .  
F a m i l i e n - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n ­
s c h a u  e t c .  v i e r t e l j ä h r i g  K 1 . 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 . 3 0 .
A b o n n e m e n ls  a u f  die  t ä g l ic h e  A u s g a b e  k ö n n e n  je d e rz e i t  b e g i n n e n ,  a t ^  
d ie  W o c h e n - A u s g a b e n  n u r  v o m  A n f a n g  e in e s  b e l ieb ig en  Monats an.  

■........... l ' r o h o n u m m e r n  g r a t i s .  — —

DieExped. der O es ter rJ o te -Z e itm ig  W ien l. S c M er str . 16.
Alle neuen Abonnenten erhallen die laufenden hochintereffanten M o n ta n e  und 
g r a t i s  nachgeliefert.

s r  T e l e g r a m m !
Ich  erlaube mir hiemit einem P .  T . Publikum von Waidhofeu und Umgebung die ergebenste 

M itteilung zu machen, daß ich
I Waggon

P m e l l a n A t t $ s d m f $ - 6e | d n r r
angekauft habe, welches in zirka 14 Tagen hier eintreffen wird und zu den bekannten Ja h rm a rk ts ­
preisen zum Verkauf gelangt. Insbesondere erlaube ich mir die geehrten Herrschaften, welche ihren 
Bedarf früher immer am Jahrm ärk te  deckten, darauf aufmerksam zu machen, daß ich die W are  
genau zu denselben Preisen absetzen werde und daher fremde Konkurrenz überflüssig erscheint.
Das Eintreffen der Ware, re|p- den Hochachtungsvoll
o -sw » .. des Verkaufes werde d a r»  waitlbosver Sesebirr-öa-r-r

dieses 61a» bekam) «e en. g  Kran!», Untere S ta b t  N r. 38.



Nr. 11. „Bote von der M bs." 20. Jahrg.
E in  H austo r

au S  h ar tem  H olze,  2 m  x  2 . 5 0 m  2  trilig im beste» Zustande  
ist billig zu verkaufen bei H .  S e c b ö c k ,  W aidhofen. 94 0 - 4

Zw ei schöne Zimmereinrichtungen
komplett, sind a u s  der Leopold Nagelschcn Vcrlassenschaft p r e i s ­
w e r t  zu v erkau fen ; auch sind zwei sehr nette W o h n u n g e n  
m it  je 2  Z im m e r ,  1 K abinett  und Stiche rc. sofort zu ver­
mieten. —  'Auskunft bei A g n a z  W a g e t ,  W o r s t a d t  L e i t h e n ,  
W a i d h o f e n  a .  d .  W ß b s .

Komptoiristin
m it  allen buchhalterischen A rbeiten  vollkommen v e r t ra u t ,  such! 
Anstellung in W aidhofcn  ober U m gebung .  Gefä ll ige A n t rä g e  an  
die V erw al tu ng ss te l le  d. B l .

D a s  B a u m a te r ia l
vom  K o hlen bar ren  des Reichenauerhauses  ist zu verkaufen. —  
A u sku nf t  erteil t  a u s  Gefälligkeit H e r r  Adolf B a d e r ,  U ntere  
S t a d t  N r .  3 5 ,  von 1 1 — 4  U hr.  2 - 1

Suche einen Posten a ls  Sägemeister 
oder O bersäger!

K önnte  infolge E instellung des B e t r ie b e s  vom 2 0 .  d. M .  an  
jeden T a g  eintre ten, bin m it  allen in d a s  Fach einschlägigen 
Arbeiten  gut v e r t ra u t  und besitze Jah reszeugnisse .  Zuschriften 
wolle m a n  richten an „ I .  K . ,  A a m p f f ä g e w e r k  A s c h e t  bei 
W e l s ,  O b . - O e s t . "  124 2— l

E h re n e rk lä ru n g .
I c h  E n d e s g c f e r t i g t e  e rk lä r e  h i e n i i t ,  d a ß  d a s  u o u  m i r  U b er  F r ä u l e i n  

A g n e s  A r r a s ,  B a r o n  A .  v .  R o thsc h i ld ' sc h c  W ä s c h e v e r w a h r e r i n ,  a u s g e s p r e n g t e  
G e r ä c h t  a u f  U n w a h r h e i t  b e r u h t  u n d  leis te  ich i h r  zugle ich  öffent l iche A b b i t t e .

F t  a u  N .  M a r c h ,  W aidhofen  a. d. D bbs.

S t e t s

frisch gerösteten Kaffee
aus der Groß-K affeerös te rc i  von A rü d e r  Kunz in  Wien",

sowi- Klnmen- und Gerriiisejamerr
\ von W a u t h n e r  empfiehlt

Io fe f Wahsel, waidhofen a. d. Ybbs. Ob. Stadt
und  gleichzeitige B ek anntgabe ,  daß  das  Geschäft samt H a u s  zu 

verkaufen ist. 84 3 — 3

„Flora" - UietMltver
Nestbewährtes und unübertroffenes Wutzpulver für 

Wferde, Kornvieh und Schweine.
D a s  „ F l o r a " - V i e h p u l v e r ,  N s u s t a d t l e r  B  e h p n l v e r  o d e r  N u t z p u l v i r  

g e n a n n t ,  w i r d  in  t a u f e n d e n  v o n  S t a l l u n g e n  a n g e w e n d e t  z u r  E r r e g u n g  
de r  F r e ß l u s t  der N n t z i i m ,  be i  M i l c h s e h l e r n ,  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e r  M i l c h  
u n d  V e r m e h r u n g  d e r  M i l c h a b s o n d e r u n g ,  z u r  k r ä f t i g e n  A u s b i l d u n g  u n d  
leichten A u f z u c h t  d e s  J u n g v i e h e s ,  schne llen  A u s s l l t t e r u n g  de s  M a s t v i e h e s .  
U nen tb eh rl ich  be i  F u l t e r -  u n d  S t a l l w e c h s e l ,  schlechtem F u t t e r ,  z u r  A b w e n ­
d u n g  der K n o c h e n b i l l c h ig k e i t ,  t 'ecksucht u .  d g l .  A I s  F u t t e r z u s a t z  v e r w e n d e t  
(täglich o d e r  v o n  Z e i t  z u  Z e i t )  ist s s l o r a " - V i e h p n l v e r  d a s  e in fachste  
M i t t e l ,  u m  u v g e s c h w ä a  te F r e ß l u s t  z »  e r h a l t e n .

D i e  A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n ,  welche  t ä g l i c h  d e m  H a u p t v e r s a v d  des  
„ F l o r a " - V i e h p u l v e r s  z u g e h e n ,  sind w o h l  die schönste und größte  
A u sze ich n un g , die  Ü b e r h a u p t  e i n e m  so lchen  P r ä p a r a t e  e i t e . l t  w e r d e n  
kann.
■ 9 *  D as g rö sste  Lob u. d e r g rö ss te  E rfo lg  I 
„Flora“-Viehpulver is t  nur in Paketen  zu K 1.-30, 70 h und 40 h 
442 2 0 - 1 4  erhältlich .

I n  W aidhofen  'Niederlage bei Gottfried Arietz' W itwe.

Hin stockhoßes K a u s
in Waidhofen

dermalen wird hierauf ein Gastgeschäft 
betrieben, wird unter günstigen B e­
dingungen verkauft. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. B l. 122 2 - 1

Schutzmarke: „ g U t h c r “  K -

Liniment. Capsici comp.,
E r s a t z  f i i r  P a i n - E x p e l l e r

ist als v o r z ü g l i c h s t e  s c h m e r z s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g
a l lg e m e in  a n e r k a n n t :  z u m  P r e i s e  v o n  8 0  H., K .  k .4 0  u n d  
2 k. v o r r ä t i g  i n  a l l e n  A p o th e k e n .  —  B e i m  E i n k a u f  dieses 
ü b e r a l l  b e l ieb ten  H a u s m i t t e l s  n e h m e  m a n  n u r  O r i g i n a l ­
staschen i n  S c h a c h te ln  m i t  u n s r e r . S c h u t z m a r k e  „ A n k e r "  

a u s  R i c h t e r s  A p o th ek e  a n ,  b a n n  ist m a n  sicher, 
d a s  O r i g i n a l c r z c n g n i s  e r h a l t e n  z u  h a b e n .
Ü iilh lt ls  V o l l i e f t  zum J o lD c i m i  Soweit" in  P r u g

E lisabethstraste  N r .  5 neu . V ersan d  täglich .

7̂ . JHTVi=

S o s e p - k e i e r
I m i t  f i l s n e r - ß i e r

Samstag, 1$. Man
im G asthof

4 . „20m gold. Stern."
1 1 7  2 - 2

Hiezu wacht seine ergebenste E in la d u n g

Fritz ßntroaier.
Geschäfts-Anzeige.

Ergebenst G efertig te r e rlau b t sich einem  P .  T .  P u b lik u m  von W aid - 
hofen n. b. Z b b s  und U m gebung die Anzeige zu machen, daß er

vom  15. M ä r z  an  am  O beren  S ta d tp la tz  4
(gegenüber dem P fa rrh o fc) ein

T a p e z ie r e r -G e s c h ä f t
eröffnet h at und w erden in  demselben alle in  das T apezierer- u . P o ls te re r- 
fach einschlägigen A rbeiten  in einfachen »nd feinsten A u sfü hru ng en  ans das 
dauerhafteste zu soliden P re isen  angefertig t, sowie auch R e p a ra tu re n  ü b er­
nom m en w erden.

U m  gütiges V e rtra u e n  und W ohlw ollen  des P .  T .  P u b lik u m s 
bittend, zeichnet

hochachtend

1 2 7  3 - 1
Frkdrid) Calzavara

T ap ezierer und D eko rateu r.

A T E L I E R
für

J“  Zahnersatz, Ä

s
8

1

in  G o l d ,  K a n t s c h u c k  etc.
von

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer e i n e r  vom hohen k. k .  Ministerium 
des innern mit besonders erw eiterter Befug­

nis versehenen erweiterten Konzession 
— =  W I E N  V I I / ,  = —  

L i n d e n g a s s e  Mr. 17a.

J e d e n  e rs ten  S o n n t a g  i m  M onat von 
9 —4  U hr in  W  a i d  h o  f  e  n  a .  d  Ybbs
im  H o te l „ z u m  goldenen L ö w e n “  z u  

sprechen

P te r d e  V e r k a u f .
In fo lg e  Verkauf der Brauerei Kröllen- 
dorf werden bei der dortigen G uts-  
verwaltnng (Post Ulmerfeld) 3 — 4 P a a r  
starke, in jeder Hinsicht tadellose Pferde 

preiswürdig abgegeben.
E  8 5 / 5

1 1 6  3 —2

111 2 - 2

Versteigerungs-Edikt.
Z ufo lge  Beschlusses vom 4. M ü r z  1 9 0 5 ,  G .  Z  E 

gelangcn am
23. März 1905, vormillags 9 Ahr

im H aufe  N r .  2 3  in der 1. W i r t s r o l i e  der Landgemeinde W aid -  
hofen a. d. D b b s  zu r  öffentlichen Versteigerung u zm :

D iv erse  Z im m e r-  und Kücheneinrichtungs - Gegenstände, 
1 F a h r r a d ,  Schreibtisch, eiserne Oescn,  Küchengeschirr, F a ß ­
geschirre, Flaschen, komplctcs W erk „Oesterreich in W o r t  und 
B i l d " ,  R i p s -  und  S ch m ie rö l ,  Werkzeuge, Heu, Lensen,  Kohlcn- 
v o r ra t ,  a l te s  Eisen rc

D ie  Gegenstände können am  2 3 .  M ä r z  1 9 0 5  in der Zeit  
zwischen 8  und 9  U h r  v o rm i t tag s  im obigen Hause besichtig! 
werden.
K .  ft. B e z i r k s g e r i c h t  I S a i d h o f e »  a .  d .  W b ö s ,  Abt. I I . ,  

am  6. M ü r z  1 9 0 5 .
S e e l ,  f. f. O ff iz ia l .

Man beach te  
d ie  F abrikm arke.

U H w N c h M v
Singer Co. Nähmaschinen Act.Ges.

A m s t e t t e n ,  H a u p t p l a t z  N r.  19.

Bewässerten Stockfisch
bei 1 0 8  2 - :

Aug. Lughofer, Waidhofen a. d.Y.

W i e s e n  u n d  

H u t w e i - e n
zu verpachte». m s .,

S « k ren v a lt« » g  Blairofcbefo.
C e m e n tw a re n !

W e r  B e d a r f  in  i o t  3 —3

|P |]  8 Röhren, Dachplatten, • -I PIKPV I T Fussbodenpflaster, 
Q  f i t  D l |  ( j  Stiegenstufen, Rauchfänge,

Schweinemasten, - - Kuh­
barren, Rinnen mit u. ohne Deckel, Grabeinfassungen 
und Kreuzsockel, Cementpfeiler für G artenzäune etc. 

jtusO beatem  M ate ria l e rz e u g t
hat, verlange O ffe r te ,  welche besonders bei g rö ße re r  Abnahm e 

billigst gestellt werden, bei

J o s e f  K la g
Gemen w a r e n - E r z e u g u n g ,  TJlmerfeld,  Nr. 8.

Niederösterreich.
B ei W ag g o n b e z u g  f ra c h tfre i B ah n s ta tio n  I

Holzarbeiter
finden ständige V erw end un g  gegen Akkordlohn, freie W o h n u n g ,  
Holz- und D cp n ta t fc ld  bei der

G utsverw altung P o ttenbrunn  a. Westb.
Behördl .  bew.  B u rea u  fü r

M ili tä r -A n g e le g e n h e i t e n  
Heinrich Sehanil

W ien. X V II., H au p ta traase  67.
F ach m än n isch e  E rte ilu n g  von R a tsch lägen  und  A uskünften  in  sä m t­
lichen M ilitä ran  Gelegenheiten, sow ie V erfassung  und  U eberre ichung  

d iesbezüglicher Gesuche*

M ilitär-V ersicherungs-P rospek te  g ra tis  u n d  franko .

V
DerroolilsctimeckmDstp unD 
t,psünDest£* A ak fb szusatz ist 

flbolf 3. (Tit^ 5

M f l i s p r k a f h ¥ - z u f a i j
Schuhmarke P ö f t l i n g b e r g ,  

e r ä u g t  aus  fp'mstpn süsten Epfpjgpn.

% u
3 -

ßuBtgefccrTverantwortlicher S c h r t / t l e i te r  und B u chd ruck er : A n t o n  F r h .  v. Henneder -  bl Waidhofen a. b. Kbb». —  Z u r  I n s e r a t e  ist die S c h r i f t lc i tu n g  nicht verantwortlich.


